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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er- 
ſchienenen Theil des Romans „Aus eigener Kraft“ von Adolf 
Streckfuß koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
Exvedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 
TE EEE TEEN TEEN N cd RE: 


Umſchau. 


Den Regimentern des deutſchen Expeditionskorps 
für Oſtaſien ſollten nach urſprünglicher Abſicht Fahnen 
mitgegeben werden, und es war bereits ein Termin für 
die feierliche Weihe der Feldzeichen in Ansſicht genommen 
worden (3. Auguſt). Die Weihe iſt aber unterblieben und 
die Truppen haben die Reiſe nach Oſtaſien ohne Fahnen 
angetreten, weil man ſich ſagte, durch die Verleihung von 
Fahnen bekäme das Korps den Charakter einer ſtändigen 
Truppe, das iſt ſie aber nicht, denn ſie iſt nur für die 
Expedition nach China gebildet und niemand weiß, 
wie lange ſie beſtehen wird. Während die letzten Ab⸗ 
theilungen unſeres Expeditionskorps eben die Heimath 
verlaſſen haben, iſt ſchon an die Schaffung eines Erſatzes 
gegangen worden. Die Bezirkskommandos haben einen 
Aufruf an die Reſerviſten der Jahrgänge 1893 bis 1898 
erlaſſen, ſich für China zu melden. Wie in militäriſchen 
Kreisen erzählt wird, haben ſich ſchon in den erſten 
120000 Mann gemeldet. Be⸗ 
merkenswerth in dem Aufruf iſt der Satz, daß die Frei⸗ 
willigen ſich auf zwei Jahre verpflichten ſollen. Daraus 
iſt wohl der Schluß zu ziehen, daß man an amtlicher 
Stelle den Feldzug gegen China auf mindeſtens zwei 
Jahre oder noch länger veranſchlagt. Aus München vers 
lautet, daß dorthin aus Berlin die Anordnung zur For⸗ 
mation eines neuen bayeriſchen oſt aſiatiſchen 
Bataillons gelangt ſei. 

Der Kaiſer hat beſondere Beſtimmungen über die Ver⸗ 
ſorgung der Angehörigen des oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tiouskorps und ihrer Hinterbliebenen getroffen. Bis 
zu einer anderweitigen gesetzlichen Regelung ſollen die An⸗ 
gehörigen des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps und der nach 
Ditafien entſandten Marine und deren Hinterbliebene zu⸗ 
nächſt die Verſorgungsgebührniſſe erhalten, die ihnen 
nach den Reichs⸗Militärpenſionsgeſetzen zuſtehen. Dazu 
ſollen noch aus Dispoſitionsfonds Zuſchüſſe gegeben 
werden, ſo daß der Satz erreicht wird, der in dem Geſetz 
vom Jahre 1896 für die Schutztruppen in den afrikaniſchen 
Schutzgebieten feſtgeſetzt iſt. Den Hinterbliebenen ſollen 
aber noch weitere Zuſchüſſe nach Bedarf gegeben 
werden. Das Verfahren iſt in folgender Weiſe geregelt 
worden: 

Die Angehörigen des Expeditionskorps aller Dienſtgrade, 
deren Ausſcheiden mit oder ohne Penſion nothwendig wird, 
werden mit dem Zeitpunkt ihrer Rückkehr nach Deutſchland dem 
Generalkommandeur des Gardekorps überwieſen. Der Ueber⸗ 
weiſung werden die Vorgänge, welche die Dienſtunbrauchbarkeit 
zur Folge gehabt haben, ſchriftlich beigefügt. Nur die 
Penſtonirung von Offizier en und Sanitätsoffizieren wird 
durch das Kommando des Expeditionskorps unmittelbar dem 
Kaiſer vorgelegt, worauf durch das Kriegsminiſterlum die 
Feſtſtellung und Zahlung der Penſion erfolgt. Die Penſionirung 
der Oberbeamten erfolgt durch das Kriegsminiſterium, das, 
ſoweit erforderlich, die Genehmigung des Kaiſers zur Verſetzung in 
denRuheftand herbeiführt. Die Penſionirung vonlnterbeamten erfolgt 
durch das Generaltommando des Gardekorps, das ebenſo das Ver» 
fahren über die Entlaſſung von Unteroffizieren und 
Gemeinen als dienſtunbrauchbar mit oder ohne Peuſionsver⸗ 
einzuleiten und zu Ende zu führen hat. Die 
Invaliden werden als „Invaliden des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 


korps“ bezeichnet. Im Falle des Todes eines Angehörigen des 


Expeditionskorps wird von dem Kommando des letzteren eine 
Todesbeſcheinigung an das Generalkommando des Gardekorps 
behufs Anweiſung der Penſion an die Hinterbliebenen überwieſen. 
Ju der Ueberweiſung der Hinterbliebenenverſorgung ſoll bes 
ſonders mitgetheilt werden, welcher Betrag als geſetzliche 
Gebühr, und welcher beſondere Zuſchuß gemäß der kaiſerlichen 
Ordre zu gewähren iſt. Die Höhe der Zuſchüſſe wird noch be⸗ 
ſonders mitgetheilt werden. 

Während ſo für die materiellen Verhältniſſe 
deutſcher Soldaten Fürſorge getroffen wird, erläßt der 
preußiſche Kriegsminiſter im „Staatsanzeiger“ eine Bekannt⸗ 
machung, in welcher von neuem Unteroffiziere und 
Mannſchaften des ſtehenden Heeres und des Beur- 
laubtenftandes, ſoweit dieſe zu Uebungen eingezogen 
oder zu Konutrollve rſammlungen einberufen ſind, vor 
Bethätigung revolutionärer oder jogialdemofras 
tiſcher Ge ſinuung gewarnt werden. 

2 Zweifellos eutſpricht jene Warnung den Ereigniſſen in 
Italien, welche ihre atten auch auf Deutſchland 
werfen, wo die Anarchiſten fic) ebenfalls zu regen 
beginnen. In Hamburg war dieſer Tage die geſammte 
politiſche Polizei alarmirt, um mehrere Auarchiſten auf⸗ 
zufangen, die nach eingegangenen Meldungen von Amerika 

Hamburg nach Deutſchland mit geheilt Aufträgen 
unterwegs ſein ſollten. Die Anarchiſten hatten jedoch den 
Weg über Antwerpen eingeſchlagen und der Fang iſt der 
Polizei entgangen. Dagegen hatten Leipziger Kriminal⸗ 


beamte ermittelt, daß am Sonntag Nachmittag eine ges 
heime Verſammlung von Anarchiſten aus mehreren 
größeren Städten Deutſchlands in der Obſtweinſchänke zu 
Leutzſch bei Leipzig abgehalten wurde, wovon der Wirth 
des Lokals allerdings keine Ahnung hatte. Die Ver⸗ 
ſammlungstheilnehmer — ungefähr fünfzehn Mann — 
wurden von der Polizei überraſcht und zum Zwecke der 
Namensfeſtſtellung dem Gemeindeamte zugeführt, nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Nur der Leiter 
der Verſammlung, ein bekannter Anarchiſt, Namens Lange 
aus Berlin, wurde, da er ſich der Viſitation widerſetzte. 
in Haft genommen. Eine große internationale Korre⸗ 
ſpondenz iſt mit Beſchlag belegt worden. 

Aus Mailand kommt die Nachricht, Breſſi, der 
Mörder König Humberts, habe ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt, ja er habe ſogar die Namen einer Reihe 
ſeiner Spießgeſellen genannt und auch eine Beſchreibung 
gegeben, auf welche Weiſe das Komplott zuſtande gekommen 
war. Breſſi gab ſein Geheimniß unter der Bedingung 
preis, daß er die Zwangsjacke, die er ſeit Freitag zehn 
Stunden täglich tragen mußte, ablegen dürfe. Sein Be⸗ 
nehmen iſt höchſt wunderlich; er läßt des öfteren den Ge⸗ 
fängnißdirektor holen, er wolle ſein Gewiſſen erleichtern 
und Wichtiges geſtehen, wenn der Direktor aber kommt, 
erklärt er, von nichts zu wiſſen. Manchmal verweigert 
er die Nahrungsaufnahme. Da er dringend danach ver⸗ 
langte, durfte er ſeiner Frau nach Amerika ſchreiben. 

Von den vorgenommenen Verhaftungen ſind auf⸗ 
rechterhalten worden die des Bruders und des 
Schwagers des Mörders. Lorenzo Breſſi und Auguſti 
Marocci; ferner die der Anarchiſten Gabriello Livi 
und Emilio Braga, alle aus Prato. Es ſcheint, daß 
die genannten Perſonen Kenntniß hatten von der Abſicht 
Breſſi's, den König zu ermorden. Lorenzo Breſſi hat ein⸗ 
geſtanden, daß ſein Bruder ſich auf den Feldern im 
Revolverſchießen übte. 

Die Leiche König Humberts, welche, wie ſchon 
er wähnt, heute (Mittwoch) von Monza nach Rom über⸗ 
führt wird, iſt auf Bitte der Stadtbehörde von Rom in 
die vor Jahren von den Frauen Roms für das Panzer- 
ſchiff „Roma“ geſtickte Schiffsflagge eingehüllt worden. 

Als Vertreter des deutſchen Kaiſers zur Theilnahme 
bei den eichenfeterlichfeiten iſt Prinz Heinrich von 
Preußen in Mailand angekommen. Am Dienſtag Morgen 
hat ſich der Prinz inkognito nach Monza begeben und 
trat am Nachmittag die Weiterreiſe nach Rom an. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz wiſſen will, fol Prinz 
Heinrich von Neuem nach China gehen. Vorher ſoll 
der Prinz an der Herbſtparade des Gardekorps theilnehmen 
und bei den Manövern „in kritiſchen Fällen“ als Schieds⸗ 
richter fungiren. Die Uebertragung dieſes Amtes an den 
Prinzen Heinrich wird in der Korreſpondenz ausdrücklich 
mit der geplanten Entſendung des Prinzen nach Oſtaſien 
begründet. Daß Prinz Heinrich für das Amt des Oberſt⸗ 
Kommandirenden in China auserſehen, iſt jedoch kaum an⸗ 
zunehmen, nachdem früher halbamtliche Blätter heftig ge⸗ 
tadelt haben, daß für die Entſatz⸗Expedition nach Peking 
nicht ein Offizier des Landheeres, ſondern ein See⸗ 
Offizier, Admiral Seymour, beſtimmt worden war. 

Aus Petersburg giebt der „Hamb. Korreſp.“ unter 
allem Vorbehalt eine Meldung wieder, nach welcher der 
Zar die Exlaubniß gegeben habe, daß deutſche Truppen 
mit der Bahn durch Rußland und Sibirien nach Oſt⸗ 
aſien befördert werden dürfen. 

Mit den letzten Trausportdampfern find auch drei 
Zeitungskorteſpondenten abgereiſt, während zehn 
andere Herren heute (Mittwoch) von Genua die Reiſe nik 
einem, Lloyddampfer antreten werden. Die Direktion des 
„Norddeutſchen Lloyd“ hatte denjenigen Preſſevertretern, 
welchen vom Generalkommando der Chinatruppen die 
Erlaubniß ertheilt worden war, fic) dem Generalſtab in 
China anſchließen zu dürfen, freie Ueberfahrt gewährt. 
Sämmtliche Berichterftatter mußten aber die Verpflich⸗ 
tungs eingehen, ihre Berichte und abgehenden De 
peſchen zur Cenſur dem jeweiligen Kommandeur 
der Chinatruppen oder deſſen Vertreter vorzulegen. 
Die deutſche Preſſe wird in Zukunft ihre Nachrichten 
alſo etwa von zehn dort drüben ſtationirten Korreſpon⸗ 
denten erhalten. N 

Der gegenwärtige Zuſtand der Berichterſtattung 
über die Vorgänge in Oſtaſien erinnert lebhaft an die 
erſte Periode des Burenkrieges, wo der Telegraph von 
den Engländern nicht zur Aufklärung benutzt, ſondern 
zur Verwirrung der Oeffentlichkeit mißbraucht 
wurde. Das läßt auf unerfreuliche Verhältniſſe in Tientſin 
ſchließen. Wer nichts zu verheimlichen hat, hat keinen 
Anlaß, die Berichterſtattung über Vorgänge zu knebeln, 
an denen die ganze abendländiſche Welt in gleichem Maße 
intereſſirt iſt. Leider ſcheint es, daß man in Tientſin noch 
mehr zu verheimlichen habe, als nur die beſchämende 
Thatſache, daß es bisher noch nicht gelungen iſt, ſich über 
die Frage des Oberbefehls zu einigen, und die Ausſichten 
auf eine befriedigende Löſung dieſer Angelegenheit ſehr 
gering ſind. Wir müſſen vielmehr ernſtlich mit der Mög⸗ 
lichkeit rechnen, daß die militäriſche Lage der Verbündeten 
bei Tientſin ſich erheblich verſchlechtert hat. Es fehlt 
freilich an allen amtlichen Meldungen darüber, aber es 
liegen Privatnachrichten vor, nach denen die Verbündeten 
einen ſehr empfindlichen Mißerfolg gegen die Chineſen zu 


verzeichnen haben. 


———— — nn rn 

Die geſtern ſchon beſprochene Nachricht, daß die Chineſen 
die Chineſenſtadt von Tientſin wieder beſetzt haben, 
klingt ſo beunruhigend, daß man ſie nicht glauben möchte, 
aber es liegen eine Reihe von Berichten vor, die in ihrer 
Geſammtheit ganz gut zu ihrer Beſtätigung dienen können. 
Beſonders bemerkenswerth ſind mehrere Meldungen der 
Londoner „Morning Poſt“ aus Tſchifu vom 4. Auguſt. 
In dem erſten Telegramm heißt es, der Verſuch der Raven, 
die Pontonbrücke über den Lutaikanal zu nehmen, fei fehl⸗ 
geſchlagen, aber andere Pläne ſeien gefaßt worden, die 
Eingeborenenſtadt in wenigen Tagen einzuſchließen. In 
der Stadt ſei ein Labyrinth von engen Straßen; au die 
Forts käme man nicht heran. Die zweite Depeſche beſagt, 
daß die Chineſen in die Forts der Eingeborenenſtadt zurück⸗ 
geworfen worden ſeien und ein heftiger Artilleriekampf im 
Gange ſei. Die dritte Depeſche meldet, unter den bis jetzt 
eroberten Stellungen ſeien ſolche, von denen aus der Feind 
die Streitkräfte der Verbündeten an der Eiſenbahnſtation 
und in der Fremdenſtadt ſchwer beläſtigt habe. Die Truppen 
der Verbündeten rückten jetzt in einem Bogen nach dem 
Nordweſten der Stadt vor. 

Dieſer Vormarſch der Verbündeten nach dem Nord⸗ 
weſten von Tientſin, der freilich kaum nach einer erlittenen 
Niederlage hätte erfolgen können. ſcheint aber thatſächlich 
unternommen worden zu ſein. In Waſhington iſt am 
Dienſtag folgendes von dem amerikaniſchen General Chaffee 
am 3 Auguſt in Tientſin aufgegebenes Telegramm ein⸗ 
getroffen: 

Heute wurde in einer Konferenz beſchloſſen, am Sonntag 
eine Schlacht zu liefern. Die Chineſen ſind in Peitſang 
und öſtlich und weſtlich davon verſchanzt. Der Reſt der Ehinejen 
ijt durch die Ueberfluthung von Grund und Boden gedeckt 
und thatſächlich unangreifbar. Die Japaner, die Engländer 
und die Amerikaner, etwa 10000 Mann ſtark, griffen weſtlich 
vom Fluſſe den rechten Flügel der Chineſen in der Flanke an. 
Die anderen Truppenkörper, Fran zoſen und Ruſſen, et va 
4000 Mann ſtark, gingen auf der entgegengeſetzten Seite zwiſchen 
dem Fluß und der Bahnlinie vor. Die Stellung der Cyineſen 
iſt anſcheinend ſtark. Ein chineſiſches Heer von angeblich 
30000 Mann befindet ſich zwiſchen Peitſang und Pangtſun, 
am Uebergang der Straße über den Peiho; das Biel dieſes 
Heeres iſt Dangtjun. Die amerikauiſchen Streitkräfte belaufen 
ſich auf etwa 2000 Mann mit einer Batterie. Das 6. Kavallerie⸗ 
Regiment bleibt in Tientſin zum Schutz der Stadt () bis 
die Pferde eintreffen. Die Geſandten waren am 28. Juli in 
Peking wohlbehalten. 

Worauf der amerikaniſche General ſich bei der Nach⸗ 
richt von dem „Wohlbefinden“ der Geſandten in Peking 
ſtützt, iſt nicht erklärlich; ſolche Nachrichten ſtammen meiſt aus 
dem Tſungli Yamen und von deſſen Beamten und find wenig 
glaubwürdig So theilte im franzöſiſchen Miniſterrathe 
der Miniſter des Auswärtigen Delcafjé ein Telegramm 
des franzöſiſchen Konſuls in Shanghai vom 5. Auguſt mit, 
in welchem dieſer meldet der Taotai Scheng habe ihn 
amtlich benachrichtigt, daß ein kaiſerliches Dekret vom 
2. Auguſt beſage, die fremden Geſandten würden, ſobald 
fie wollen ), unter Eskorte nach Tientſin geführt 
werden, und ſie dürften von nun an in offener Schrift 
mit ihren Regierungen verkehren. 

Es iſt zu befürchten, daß ſolche Nachrichten eitel chine⸗ 
ſiſche Flunkereien ſind, um den Vormarſch der Ver⸗ 
bündeten aufzuhalten und ſo Zeit zu gewinnen. Die an⸗ 
gebliche fremdenfreundliche Stimmung in Peking muß, 
wenn ſie überhaupt je beſtanden hat, in den letzten Tagen 
wieder ins Gegeutheil umgeſchlagen ſein; wenigſtens wird 
aus Peking (über London) gemeldet, daß dort der fremden⸗ 
freundliche Staatsmann Hſu⸗tſching⸗tſchang, der auch 
einmal chineſiſcher Gejaudter in Berlin geweſen ift, in 
grauſamſter Weiſe hingerichtet worden iſt. Er wurde 
nicht einfach enthauptet, ſondern öffentlich in der Mitte 
des Leibes gezweitheilt. Das iſt ſeinem Kollegen Li⸗ 
Hung⸗Tſchang wohl etwas bedenklich geworden; er hat 
zwar nicht, wie anfänglit berichtet wird, Selbſtmord vers 
übt, doch hat er in Peking um einen einmonatlichen 
Urlaub nachgeſucht. 


22, Verbandstag des Central⸗Verbandes 
der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer Deutſchlands. 
Nachdr. verb.] SH. Erfurt, 5. Auguſt. 

Im Reſtaurant Kohl trat heute die erſte Hauptverſamm⸗ 
lung des dem allgemeinen Centralverbondstage der ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine vorangehenden preußiſchen 
Hausbeſitzertages zuſammen. Der Vorſitzende, Chefredakteur 
Graßmann-⸗Stettin erſtattete den Geſchäftsbericht, dem zu 
entnehmen iſt, daß dem preußiſchen Verbande zur Zeit 47 Haus⸗ 
bejigervereine mit ca. 2 000 Mitgliedern angeſchloſſen find, 
Von dieſen Vereinen entfallen 7 auf Pommern, je 4 auf Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und 1 auf Poſen. 

Zum erſten Punkt der Tagesordnung: Empfiehlt ſich für 
den ſtädtiſchen Hausbeſitz ſtatt der bisherigen Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer die Einführung der Grundſteuerordnung nach dem 
gemeinen Werth nach den neuen miniſteriellen Muſtern? referirte 
Rentier Oertel⸗ Breslau. Folgender Antrag des Referenten 
wurde angenommen: „1. Die Beſchwerden des ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes können durch eine Grundſteuerordnung nach dem ge⸗ 
meinen Werth oder ähnliche nicht als erledigt betrachtet werden, 
da dadurch die Hauptſache, worauf es ankommt, nämlich die Ge⸗ 
ſammtbelaſtung des Grundbeſitzes in den Gemeinden, nicht ge⸗ 
ändert wird. Es iſt vielmehr darauf zu beharren, daß dieſe Ge⸗ 
ſammtbelaſtung in gerechter Weiſe demeſſen wird, indem dem 
leitenden Gedanken der Kommunalſteuer⸗Reform Beſtrebungen 
von Leiſtung und Gegenleiſtung durch ent:predjende Abänderung 
des K.⸗A.⸗G. Geltung verſchafft wird, jo daß die ſteuerliche Vor⸗ 


belaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes auf dasjentge Maß bes 
chränkt wird, welches ausreicht, um das Gemeinweſen für die 
ffentlichen Einrichtungen zum beſonderen Vortheil des Grund- 
und Hausbeſitzers ſchadlos zu halten. 2. Die Einführung von 
Grundſteuer.⸗ Ordnungen nach dem Muſter des miniſteriellen 
Runderlaſſes vom 2, Oktober 1899 ijt nach den lokalen Verhält: 
niſſen der einzelnen Städte zu beurtheilen. 3) Der Vorſtand 
hat im Sinne der Reſolution zu 1 weitere Schritte zu unter⸗ 
nehmen.“ — Im Anſchluß hieran ſtimmte die Verſammlung 
einem Antrage zu: Den Finanzminiſter v. Miquel um Auskunft 
darüber zu erſuchen, an welchen Orten ſeiner Anſicht nach durch 
die Einführung des Kommunalabgabengeſetzes Erleichterungen 
für den ſtädriſchen Grundbeſitz eingetreten ſeien, da nach Aus⸗ 
kunft der Verbandsvereine dieſen von ſolchen Erleichterungen 
nichts bekannt ſei. 

Ueber die Bedeutung der Stadtverordnetenwahlen für 
die finanzielle Belaſtung der Hausbeſitzer in der Gemeinde 
ſprach dann Chefredakteur Graßmann ⸗Stettin. Der Redner 
erörterte den großen Einfluß, den ſich der ſtädtiſche Hausbeſitz 
durch eine rege Betheiligung an dieſen Wahlen in Bezug auf 
ſeine wirthſchaftliche Lage ſichern kann, und gab eine ausführliche 
Anweiſung zu einer durchgreifenden Agitation für die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen. 

Dem Geſchäftsbericht des Centralverbandes der deutſchen 
Haus- und Grundbeſitzervereine entnehmen wir: In Deutſchland 
beſtehen zur Zeit 421 Hausbeſitzervereine, von denen 169 mit 
81235 Mitgliedern dem Centralverbande angeſchloſſen ſind, 
149 gehören den Landes + Verbänden, 159 den Provinzial⸗Ver⸗ 
Banden an. Die Einnahmen des Ver bandes betrugen 17647 Mk., 
die Ausgaben 14588 Mk. Das Verbandsvermögen beläuft ſich 
auf 23059 Mk. 

— an mn nn nme 
Berlin, den 8. Auguſt. 


— Der Kaiſer hörte im Schloſſe Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel am Dienſtag Vormittag die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets v Hahnke und des Vertreters des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Grafen Wolff⸗ Metternich. Am Sonn⸗ 
abend wird der Kaiſer zur Truppenſchau in Mainz er⸗ 
wartet. 

— Freiwillige Gaben für das oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
korps, die in den Frachtbriefen ausdrücklich als ſolche bezeichnet 
und an die Königliche Bahnhofskommandantur in Bremen oder 
an die bei dieſer errichtete Hauptſammelſtelle gerichtet find, 
ſind die Preußiſchen Staatseiſenbahnen ermächtigt, frachtfrei 
zu befördern. Die gleiche Ermächtigung wird durch die zu⸗ 
ſtändigen Eiſenbahnkommiſſare den Preußiſchen Privatbahnen 
ertheilt werden. 

— Eine allgemeine Verfügung des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterinms beſtimmt mit Rückſicht auf die Vorſchrift im 
$ 288 des Bürgerlichen Geſetzbuchs für den Geſchäftsbereich der 
ſtaatlichen Domänen- und Forſtverwaltung, daß fortan von den⸗ 
jenigen Pachtzinsbeträgen, mit welchen die Pächter im Ver⸗ 
zuge bleiben, vier vom Hundert für das Jahr Verzugszinſen 
erhoben werden, ſofern nicht der Fiskus aus einem anderen 
Rechtsgrunde höhere Zinſen verlangen kann. In den Fällen, in 
welchen die Königlichen Regierungen innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
Pachtſtundungen nicht unverzinslich, ſondern gegen die Ver⸗ 
pflichtung zur Verzinſung der rückſtändigen Pachtbeträge be⸗ 
willigen, iſt regelmäßig ebenfalls eine Verzinſung mit vier vom 
Hundert für das Jahr zu beanſpruchen. 

— Die 17. Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher 
Handelsgärtuer beſchloß, in Zukunft über alle kontraktbrüchlgen 
Gehilfen eine ſchwarze Liſte zu führen, ferner alle bisherigen 
Beziehungen zur Organiſation der Gehilfen, dem Allgemeinen 
deutſchen Gärtner⸗Verein, abzubrechen. 

— Einen nachahmenswerthen Beſchluß hat der 
Breslauer Magiftrat gefaßt, indem er entſchled, daß die im 
Etat eingeſtellte Summe zur Feier des Sedaufeſtes am 
2. September mit 3000 Mark zur Unterſtützung der Thätigkeit 
F im chineſiſcheu Krieg verwendet 
wird. 

Frankreich. Der Anſchlag gegen den Schah wird 
von dem Pariſer Vertreter der „Frankf. Ztg.“ als die 
That eines Lockſpitzels hingeſtellt. Die Hauswirthin des 
Attentäters Salſon ſoll erzählt haben, ihr Gaſt habe 
häufig Beſuch von Poliziſten erhalten, mit denen er an⸗ 
ſcheinend gut ſtand. Nach dem Gutachten des amtlichen 
Sachverſtändigen, des Waffenfabrikauten Gaſtyne Renette 
hätte der Attentäter Salſon mit ſeinem Revolver keinen 
einzigen Schuß abfeuern können, da er den Schlagbolzen 
aufgeſchnitten hatte. Die Erkundigung des Unterſuchungs⸗ 
richters ſoll ſchwere erbliche Belaſtung Galjons ergeben 
haben, ſein Vater litt an Wahnvorſtellungen und ftarb 
eines gewaltſamen Todes, ſeine Mutter hatte ein ſchweres 
Nervenleiden, deren Bruder Joſef Chabert leidet an Vers 
folgungswahn. 

Die dentſchen Erfolge auf der Weltausſtellung 
kommen glänzend zum Ausdruck in der Zahl der Preiſe, 
die auf deutſche Ausſteller vorausſichtlich entfallen werden. 
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Deutſchland bei der Preisver⸗ 
theilung ausgeht, wie kein anderes Land. Man ſchätzt 
die Zahl der erſten Preije, die auf Deutſchland entfallen 
werden, auf 250, die Zahl der goldenen Medaillen auf 
5003 die Zahl der deutſchen Ausſteller beträgt 3000. 
Kein anderes Land hat eine ſo hohe Zahl von erſten 
Preiſen und goldenen Medaillen erlangt. Die ftúrtite 
Ziffer hat Deutſchland im Kunſtgewerbe erlangt, nämlich 
20 erſte Preiſe. Alle großen deutſchen Majchinen- und 
8 erhalten vier, fünf, ſelbſt ſechs 

reiſe. 

Südafrika. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus hat ſich Harriſmith General Macdonald ergeben, 
dadurch wird die Eiſenbahnver bindung nach Natal wieder 
hergeſtellt. Ein heftiges Gefecht begann am 5. Auguſt am 
Elands River und dauerte am 6. Auguſt fort. Einzel⸗ 
heiten fehlen. 

Die Kapitulation Prinsloo's wird von E. Maximow, 
der an den Kämpfen der Buren ruhmvollen Antheil ge⸗ 
nommen hat und nun nur wegen ſchwerer Verwundung 
vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt iſt, für ein bloßes 
Manöver der Engländer erklärt. Herr Maximow 
ſchreibt in der ruſſiſchen „Now. Wremja“: 

: „Ich kenne Prinsloo und die Sachlage in den ſüdafrikaniſchen 
Republiken genau. General Prinslobo verlor, nachdem er ſich 
im Februar ohne jeden Grund aus ſeiner ſtarken Stellung bei 
Colesberg zurückgezogen hatte und hierauf mit 800 Boeren zweck⸗ 
los in den Drakensbergen umhergeſtreift war, bei feiner 
Regierung und bei den Truppen jegliches Vertrauen 
und wurde deshalb des Kommandos enthoben. Eine Zeit lang 
war davon die Rede, ihn wegen Verraths dem Gericht zu über⸗ 
geben; man ließ ihn aber in Ruhe, da keine poſitiven und ge⸗ 
nauen Anhaltspunkte vorlagen. Während des März und April 
jab Prins loo beſchäftigungslos auf ſeiner Farm, 40 Meil n jüdlich 
von Brandfort. Wie er wieder ein Kommando, und wenn auch 
nur von 1000 Mann, erhalten haben ſollte, ijt unerklärlich. In 
den ſüdafritaniſchen Republiken wird ein Mann, der einmal das 
Vertrauen der Bevölterung verloren hat, nicht einmal ein 
Dutzend Leute zuſammenbringen, die ſich unter feine Führung 
ſtellen. Wenn das Telegramm von der Gefangennahme Prins⸗ 
loos (natürlich nur mit einigen Dutzenden, aber nicht mit 1000 


ER auf Wahrheit beruht, ſo läßt fid nur eines annehmen 
— daß die Herren Engländer mit Prinsloo eine Vereinbarung 


geſchloſſen und ihm den Vorſchlag gemacht haben, ſich mit 


möglichſt vielen engliſch geſinnten Oranjeburen (ihrer 
giebt es nicht viele) ihnen zu ergeben, um auf die helden⸗ 
müthigen Freiheitskämpfer Eindruck zu machen. Dieſe An⸗ 
nahme iſt um ſo wahrſcheinlicher, als in dem Telegramm das 
Kommando Ladybrand genannt wird. Die Einwohner von Lady» 
brand hatten ſich ſchon im Februar ſo ſehr als Anhänger der 
Engländer gezeigt, daß einige Dutzend Einwohner dieſer Stadt 
verhaftet, nach Pretoria gebracht und wegen Verraths dem 
Gericht übergeben wurden. Die Gefangennahme Prinsloo's und 
ſeiner Anhänger hat daher keine Bedeutung und wird auf die 
Fortſetzung des Kampfes keinen Einfluß haben.“ 


Gegen Herrn von Hanſemann⸗Pempowo 
und ſeine Auslaſſungen in Sachen der Arbeiter⸗ 
ver hältniſſe in der Provinz Poſen richtet ſich eine von 
mehreren hundert Poſener Landwirthen unterzeichnete 
und in der „Deutſch. Tagesz.“ veröffentlichte Erklärung. 
Es heißt darin: 

„Es iſt nicht richtig, wenn Herr von Hanſemann davon 
ſpricht, daß in den bäuerlichen Wirthſchaften des Oſtens im 
allgemeinen keine Arbeiternoth herrſche. Soweit wir bie 
bäuerlichen Verhältniſſe kennen, leidet gerade unſer 
Bauer ſchwer unter der herrſchenden Arbeiternoth. Es iſt dies 
auch ganz erklärlich, da gerade der Bauer lediges Geſinde für 
ſeine Arbeiten braucht, es aber allgemein bekannt iſt, daß 
gerade unverheirathete Knechte und Mägde ſo gut wie garnicht 
mehr bei uns zu haben ſind. Auch müſſen wir beſtreiten, daß 
die Anſiedler in der Provinz Poſen im allgemeinen höhere 
Löhne zahlen als die übrigen ländlichen Beſitzer. Es iſt nicht 
richtig, wenn Herr von Hanſemann behauptet, daß die Nähe 
des Auslandes die Beſitzer der Provinz Poſen in Verſuchung 
geführt habe, die Löhne ihrer heimiſchen Arbeiter tiefer zu 
halten, als dies in anderen Theilen Deutſchlands möglich war. 
Zunächſt zahlen wir beiſpielsweiſe ſeit Jahren in hieſiger 
Provinz Rübenlöhne, wie ſie auch in Sachſen, überhaupt im 
Weſten, höher nicht gezahlt werden. Seit beinahe 20 Jahren 
ſind wir bemüht, von Jahr zu Jahr die Löhne unſerer Arbeiter 
zu erhöhen. Unſere Löhne haben heute bereits eine Höhe er⸗ 
reicht, die wir bei den im Oſten üblichen Preiſen unſerer 
Produkte kaum noch aufrecht erhalten können. Daß ein Land⸗ 
wirth daran gedacht haben ſollte, die hieſigen Arbeiter ſchlechter 
zu ſtellen, weil er ſie durch billigere ausländiſche erſetzen konnte, 
weiſen wir mit Entrüſtung zurück. Es iſt ein derartiges Vor⸗ 
gehen ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil die ausländiſchen 
Arbeiter an baar gezahltem Lohn oder ſonſtigen Emolumenten 
und an Beſchaffungskoſten uns ebenſo theuer, wenn nicht 
theurer zu ſtehen kommen, als unſere inlandijden Arbeiter.“ 

Weiter wird gejagt: „Herr von Hanſemann iſt nicht bee 
rechtigt, einen Gegenſatz zu konſtruiren zwiſchen ſolchen Lande 
lichen Beſitzern, welche dem allgemeinen Steigen der Arbeits- 
löhne in Deutſchland rechtzeitig Rechnung getragen haben, und 
ſolchen, welche durch Sparen an den Löhnen ihren alten 
Arbeiterſtamm verloren haben. Wir kennen keinen ländlichen 
Beſitzer, der nicht noch einen Stamm alter Arbeiter beſitzt. 
Aber der Zug nach dem Weſten und in die Großſtädte hat 
dieſen Stamm überall allmählich herabgemindert, und wir alle 
ſind nach und nach in die Lage gekommen, das, was uns an 
alten, einheimiſchen ſtändigen Arbeitern fehlt, durch Arbeits⸗ 
kräfte zu erſetzen, welche wir aus anderen Gegenden, in den 
meiſten Fällen aus dem Auslande heranziehen müſſen.“ 

Zum Schluß heißt es ſodann u. a.: „Wir proteſtiren 
energiſch dagegen, daß wir bei Beſchäftigung unſerer Arbeiter 
und bei Bewältigung unſerer Arbeiten unſeren nationalen 
Pflichten nicht gerecht würden. Wir halten für unſere erfte 
nationale Pflicht, unſere Landwirthſchaft hier im Oſten aufrecht 
und hoch zu halten. In der heutigen, für die Landwirthſchaft 
jo ſchweren Zeit heißt es zuſammenhalten; „Einigkeit macht 
ftart”, das ſollte die Parole aller Landwirthe fein und die 
deutſchen Landwirthe der Provinz Poſen haben dieſe Parole 
bisher mit geringen Ausnahmen hochgehalten“. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Auguſt. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
8. Auguſt bei Thorn 0,74 Meter (am Dienſtag 0,64 Meter), 
bei Fordon 0,84, Culm 0,42, Graudenz 0,90, Kurze⸗ 
brack 0,96, Pieckel 0,82, Dirſchau 0,98, Einlage 2, 4, 
Schiewenhorſt 2,42, Marienburg 0,38, Wolfsdorf 0,26 Meter. 

— [Herbſtmanöver.] Nach den Beſtimmungen über die 
Herbſtübungen der 35. Diviſion finden die Brigademandver 
vom 9. bis 14. September und zwar diejenigen der gemiſchten 
69. Brigade im Kreiſe Schlochau, der gemiſchten 70. Brigade 
bei Rum melsburg⸗Baldenburg ſtatt. An dem Manöver 
der gemiſchten 69. Brigade nehmen folgende Truppen Theil: 
die 69. Infanterie» Brigade mit den beiden Infanterie -Regimentern 
Nr. 14 und 141, der Stab der 35. Kavallerie⸗Brigade, der 
Stab, die 3., 4 und 5. Eskadron des Ulanen⸗Regimentes Nr. 4, 
der Stab, die 1. und 2. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 35, der Stab der vierten Feſtungsinſpektion, der Stab und 
die 1. Kompagnie des Pionier⸗ Bataillons Nr. 2, ſowie ein 
Detachement vom Train» Bataillon Nr. 17. Der 70. Brigade 
find für die Dauer des Manövers zugetheilt: die Infanterie 
Regimenter Nr. 21 und Nr. 61, die 1. und 2. Eskadron des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4, der Stab der 35. Feldartillerie⸗ 
Brigade, das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71, die 3. Kompagnie 


des Pionier + Bataillons Nr. 2, ſowie ebenfalls ein 
Detachement des Train» Bataillons N. 17. Das Diviſions⸗ 
manöver findet im Schlochauer Kreiſe vom 15. bis 


22. September ſtatt. Die zur 35. Divijion gehörende 87. Infanterie⸗ 
Brigade (Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 und 176) ſowie das 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 nehmen am Manöver der 36. Diviſion 
Theil. Am Kaiſermanöver des 2. Armeekorps nimmt von 
der 35. Diviſion nur die reitende Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 aus Dt.⸗Eylau Theil, welche am 23. Auguſt 
vom Schießplatz Hammerſtein nach Stettin abrückt. 


— Der Generalleutnant zur Dispoſition Schmeling, 
welcher von 1871 bis 1882 Kommandant von Danzig war, 
feierte am Dienstag fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. 

— [Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ Verband.] Im 
Monat Juli wurden verkauft: Tafelbutter 60249 Pfd., erſtklaſſige 
100 Pfd. zu 102 bis 118 Mk., Moltenbutter 5052,5 Pfd., ſämmt⸗ 
liche zu 86 bis 100 Mk., Frühſtückstäschen 650 St., 100 St. zu 
7 Mk., Tilſiter Käſe, vollfett 1196,5 Pfd., 100 Pfd. zu 60 Mk., 
halbfett 795,5 Pfd., 100 Pfd. zu 50 Mk. Die höchſten Berliner 
ſogen. Amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren am 6., 13., 
20., 27. Juli und 3. Auguſt: 94, 94, 101, 101 und 106 Mk. im Mittel 
aljo 99,20 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchuittserlös des 
Monats war 106,31 Mk., im Durchſchnitt wurden alſo 7,11 Mk. 
über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueberpreis ſtieg bei einer 
Molkerei mit 2091 Pfund Butter im Monatsdurchſchnitt auf 
9,29 Mark. 8 

— [ Beſitzwechſel.] Herr Gutsbeſitzer Y Klein in Bruſt 
hat ſeine Beſitzung für 159000 Mark an Herrn Th. Pomierski 
ing Subkau verkauft. 

— [Schützeufeſte.] Bet dem Königsſchießen in Graudenz 
errang Herr Schneidermeiſter Borrmann die Königswürde; 
erſter Ritter wurde Herr Friſeur Neumann, zweiter Ritter 
Herr Reſtaurateur Prellwitz⸗Feſte Courbiere. 


In Allenſteln errang die Königswürde Herr Brunneubaue e 
Linde; erſter Ritter wurde Herr Kantinenwirth Sawatzki, 
zweiter Ritter Herr Konditor Adam. 

— Der Kreistag des Laudkreiſes Grandenz- beichlof 
in der heute, Mittwoch, abgehaltenen Sitzung ein Gutachten in 
Gemäßheit der Landgemeinde⸗Ordnung über die Abtrennung 
von 14 Parzellen in Größe von 11 Hektar von dem Guts be⸗ 
zirk Klein⸗Kunterſtein und Vereinigung derſelben mit 
der Stadtgemeinde Graudenz, dahin abzugeben, daß gegen dle 
Abtrennung der Parzellen Bedenken nicht zu erheben ſind. 
Jene Parzellen, einjchlieglih des Kreishausgrundſtücks, welche 
unmittelbar an das ſtädtiſche Gebiet in der Mühlenſtraße an⸗ 


grenzen, ſollten bereits am 1. April 1900 in den Beſitz 
der Stadtgemeinde übergehen. Es waren jedoch Zweifel 
darüber entſtanden, ob mit Rlückſicht darauf, daß 


nicht nur eine Veränderung von Guts⸗ und Gemeindebezirken, 
ſondern auch von Kreisgrenzen in Frage kommt, die Beſtimmungen 
der Kreisordnung in Anwendung zu bringen ſeien, oder die Be⸗ 
ſtimmungen der Landgemeindeordnung. Die Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß lediglich die Beſtimmungen der Land. 
gemeinde ordnung in Betracht kommen und nach dieſen Be⸗ 
ſtimmungen hat der Kreistag ein Gutachten abzugeben. Das 
Gutachten wird dem Bezirksausſchuß zur Prüfung unter⸗ 
breitet werden. 1 

— [Berfonalien von der Regierung.] Der Landrath 
Kühne zu Wreſchen iſt zum Regierungsrath ernannt und der 
Regierung in Potsdam überwieſen worden. 

— [Perſonalien von der Schule.] Dem Seminardirektor 
Preſting zu Köslin iſt der Charakter als Schulrath mit dem 
Range eines Rathes vierter Klaſſe verliehen worden. 


2 Danzig, 8. Auguſt. Herr Generalmajor v. Kle iſt hat 
fh nach Hammerſtein zum Brigadeexerzieren des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗ und des Blücher⸗Huſaren⸗Regiments begeben. 

Der Honigmarkt wurde heute im Schützenhauſe durch 
Herrn Sode aus Emaus eröffnet. Imker aus allen Theilen 
der Provinz waren erſchienen. Als Ehrengäſte waren die Herren 
Landrath Brandt und Landſchaftsrath Rümker⸗Kokoſchken 
anweſend. Nach einem Hoch auf den Kaiſer hieß Herr Sode die 
Gäſte willkommen, worauf der Verkauf begann. 


＋ Aus dem Kreiſe Culm, 7. Auguſt. Heute ſpielte die 
achtjährige Tochter des Gaſtwirths Oeſterle⸗Zakrzewo mit 
ihren Geſchwiſtern in der Nähe der Wind mühle des Gaſt⸗ 
wirths Oeſterle⸗Kl.⸗Czyſte. Sie kam dabei den Flügeln zu nahe 
und wurde ſo ſchwer getroffen, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. . 

Thorn, 7. Auguſt. Von einem ſchweren Unfall wurde 
der Beſitzer G. Raguſe II. aus Schwarzbruch beim Dreſchen 
mittels des Dreſchkaſtens betroffen. Während das Getriebe 
ſchon in abnehmender Bewegung war, wollte R. noch das letzte 
Stroh in die Dreſcheinlage hineinwerfen. Er trat dabei fehl 
und ſtürzte ſo unglücklich in das Maſchinenwerk, daß ihm die 
Fußgelenke und Schien beine ſchwer gequetſcht wurden. Von 
einem Fuße wurde ihm ſaſt die ganze Fußſohle losgeriſſen. 
Nach nothdürftigem Verbande wurde der Schwerverletzte in das 
Krankenhaus nach Thorn geſchafft. 

Roſenberg, 7. Auguſt. Zur Einrichtung einer Kanali⸗ 
ſation und Wajjerlettung in unſerer Stadt ſteht der 
Magiſtrat mit der Firma Erich Merten & Knauf⸗Berlin in 
Unterhandlung. Die Firma will auf eigene Rechnung die Anlage 
von Kanaliſation und Waſſerleitung ausführen, wenn ihr für 
Bau und Betrieb eine Konzeſſion auf 40 Jahre ertheilt wird. 
Nach Ablauf der 40 Jahre ſoll die Anlage in das Eigenthum 
der Stadt übergehen. — Herr Maurermeiſter C. Hanne hat 
feine ſämmtlichen Ehrenämter in der ſtädtiſchen Verwaltung 
niedergelegt. 

Mewe, 6. Auguſt. Geſtern fand die Gautour bezw. 
Wanderfahrt der Radfahrervereine des Gaues 29 nach 
Mewe ſtatt. Trotz des ſcharfen Gegenwindes hatten ſich außer 
den kleinen Trupps, die im Laufe des Vormittags hier eintrafen, 
die Vereine Velociped⸗Klub „Cito“ «Danzig, Radfahrervereine 
Pr.⸗ Stargard, Graudenz und Marienwerder zur Wanderfahrt 
gemeldet und trafen in anſehnlicher Stärke in der vorgeſchriebenen 
Zeit vor 12 Uhr Mittags hier ein. Um ½1 Uhr Mittags hielt 
Herr Bürgermeiſter Twiſtel im Garten des Deutſchen Hauſes 
die Begrüßungsrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
endete. Herr Gaufahrwart Bönig⸗Danzig dankte dem Vor⸗ 
redner für das Wohlwollen, welches die Stadt Mewe den Rad⸗ 
fahrern entgegenbringe, und brachte ein dreifaches „All Heil“ 
auf den Bürgermeiſter und die Stadt Mewe aus. 

* Tuchel, 7. Auguſt. Am Sonntag feierte der hieſige 
Männer⸗ Turnverein unter großer Betheiligung ſein 
Sommerfeſt. Es waren zu dem Feſt der „Turnverein“ und der 
„Tourenklub“ aus Konitz in beträchtlicher Stärke hier ein» 
getroffen. Nachdem den Gäſten im Vereinslokal ein 
Begrüßungsſchoppen dargereicht war, bewegte ſich der ſtattliche 
Zug nach dem Feſtplatze. Dort hielt der Vorſitzende des Turn⸗ 
vereins Tuchel, Herr Poſtaſſiſtent v. Verſen eine mit lebhaftem 
Beifall aufgenommene Anſprache, in der er u. a. die Bürger- 
ſchaft um regere Unterſtützung der Beſtrebungen des Vereins 
bat und die Turner zu andauernder, eifriger Thätigkeit, ſowie 
unwandelbarer Treue gegen Kaiſer und Reich ermahnte. Es 
begannen ſodann die tuürneriſchen Uebungen, welche in Riegen⸗ 
turnen an drei Geräthen ſowie in einem gemeinſchaftlichen 
Kürturnen beſtanden. Ein Tanz beſchloß das Feſt. 

Pr,» Stargard, 7. Auguſt. Die hieſige Tabakfabrik 
von J. Gold farb hat als Liebesgabe für unſere Truppen in 
Oſtaſien ſieben Kiſten mit verſchiedenen Tabakfabrikaten im 
Werthe von 700 Mark abgeſandt. 

Pr.⸗Stargard, 7. Auguſt. Geſtern ſpät Abends ſtarb 
hier der Direktor des hieſigen Friedrichs⸗Gymnaſiums Herr 
Wapenhenſch im 53. Lebensjahre. Herr W. leitete das 
hiejige Gymnaſium ſeit einer Reihe von Jahren. — Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein beſchloß geſtern, für 1899 eine Dividende 
von 5 Prozent zu zahlen. 

X Putzig, 7. Auguſt. Das Miſſionsfeſt der Synode 
Neuſtadt wird am 12. Auguſt Nachmittags in Kl.⸗Schlatau 
gefeiert werden. Die Feſtpredigt hielt Herr Miſſionar Jonas 
aus Molefie in Nord⸗Transvaal. 

a Pillkallen, 7. Auguſt. Unter den beim Bau der 
Kleinbahn beſchäftigten Arbeitern brach geſtern eine ſo 
gefährliche Revolte aus, daß fic) Unternehmer und Schacht⸗ 
meiſter nur durch ſchleunige Flucht zu retten vermochten. Zur 
Wiederherſtellung der Ordnung mußten Gendarmen herbeigeholt 
werden. Die Rädelsführer ſowie viele polniſche Arbeiter wurden 
entlaſſen. — Vorgeſtern Abend wurde ein neuangeſtellter Poſt⸗ 
beamter von zwei Strolchen überfallen und durch Mefjerjtiche 
am Kopfe gefährlich verletzt. Durch zufällig herbeigekommene 
Paſſanten wurden die Wegelagerer vertrieben, wodurch der 
junge Mann dem Tode entgangen iſt. 

Heilsberg, 6. Auguſt. Geſtern und vorgeſtern fand hier 
das Gauturnfeſt des Allegaus ſtatt. Als Sieger aus dem 
Wettturnen gingen folgende Turner hervor: Kiel» Bartenſtein, 
Buttgereit⸗Heilsberg, Feyerabend» Landsberg, Dreyer⸗Pr.⸗Eylau, 
Schwarz- Heilsberg ¡und Paul⸗Bartenſtein. Von den dem Gan 
nicht angehörigen Turnern ſiegten: Thiel, Frick und Kleefeld, 
alle drei aus Königsberg. 

g Tilſit, 7. Auguſt. Die 14 Jahre alte Schülerin 
Margarethe G. ſtieg durch ein Fenſter in die Wohnung der 
Gerichts ⸗Aſſiſtenten⸗Wittwe D., welche mit ihren Kindern 
ſpazieren gegangen war, und entwendete 10 Mk. aus einem 
Schrank. Das zweite Mal holte fie auf dieſelbe Weiſe 20 Mk. 
in Gold und verkaufte für 29 Mk. Märchenbücher und ein Album 
zur Sammlung für kleine Bilder ſowie für 1 Mk. eine Kapjel 
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Bonbons. Diejer Diebſtahl wird noch ein gerichtliches Nachſpiel 


haben. 
L Lösen, 7. Auguſt. Herr Kanzleirath Schober feierte 
in dieſen Tagen fein 60 jähriges Dienftjubiläum, zu dem 


ihm die Richter und Sekretäre des Amtsgerichts, ſowie eine 


Deputation des Magiſtrats ihre Glück wünſche überbrachten. — 
Die vor einigen Wochen in Gr. Stürlack mit einem auſcheinend 
geraubten Kinde aufgegriffene Zigeunerin befindet ſich noch 
immer im Gefängniß des hieſigen Amtsgerichts. Lelder iſt es 
bisher nicht gelungen, die Eltern des Kindes, ein Mädchen im 
Alter von 4 bis 6 Jahren, das durch Brandwunden an Kopf, 
Geſicht und Körper entſtellt iſt, zu ermitteln. Nachdem vor etwa 
14 Tagen die Frau eines Töpfermeiſters aus Noruſchatſchen bei 
Gumbinnen, der vor zwei Jahren ein etwa zweijähriges Mädchen 
verſchwunden iſt, herübergekommen war, erſchien ſie noch einmal 
+ in Begleitung ihres Mannes und ihres ungefähr im Alter der 
Geraubten ſtehenden Söhnchens, ohne jedoch eine entſcheidende 
Aehnlichkeit herausfinden zu können. Das Kind kann ſich eben⸗ 
falls auf nichts befinnen. 

Grätz, 7. Auguſt. In Linnich ſtarb nach langem Leiden 
der Seminardirektor Hübner im Alter von 46 Jahren. Der 
Verſtorbene war bis 1893 Rektor in Poſen und darauf bis Ende 
Ottober 1899 Kreisſchulinſpektor in Grätz; von Grätz wurde er 
als Seminardirettor nach Linnich verſetzt. 

Köslin, 7. Auguſt. Der rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
iſt dem bisherigen Rektor der hieſigen 28klaſſigen ſtädtiſchen 


Knabenſchule Herrn Follmann, welcher nach 39jähriger 


Thätigkeit in den Ruheſtaud getreten iſt, verliehen worden. 
Nachfolger im Rektorat wird zum 1. Oktober der ſchon ſeit 
einigen Jahren an der Schule als Mittelſchullehrer wirkende 
Predigtamts⸗Kandidat Treptow. 

Swinemünde, 7. Augnſt. Das Bootsunglückbei Sellin 
hält die Gemüther immer noch in Erregung. Am Montag iſt 
die Gerichtskommiſſion in Lancken erſchienen und hat den 
Thatbeſtand aufgenommen. Als Urſache des Unfalls gilt 
allgemein, daß das Boot zu ſehr überfüllt war, anderſeits daß die 
Inſaſſen ſich ſehr unruhig beuahmen und zu ftart nach vorn 
drängten, ſo daß es umſchlug. Dazu kam noch, daß das Meer 
ſtürmiſch war und das Boot von einer Sturzwelle getroffen 
wurde. Der 14jährige Sohn des Profeſſors Heffert bewies, 
wie ion erwähnt, große Geiſtesgegenwart und Muth. Als das 
Boot ſank, entledigte er fic raſch des Rockes, ſprang ins Waſſer, 
ergriff ſeinen kleinen Bruder und einen anderen Knaben 
und hielt ſich mit ihnen ſo lange über Waſſer, bis Hilfe kam. 
Den Tod gefunden haben bei der Kataſtrophe, wie zum Theil 
ſchon gemeldet, Frau Profeſſor Heffert aus Breslau, die 
zweijährige Tochter Lotte des Bankbeamten Schulz aus Berlin, 
deſſen 18jähriges Dienſtmädchen Bertha Meyer, aus Züllichau 
gebürtig, Buchhändler Wolter nebſt Frau und Sohn aus 
Helmſtedt und Profeſſor Dr. Krauſe aus Neuſtadt in Schleſien. 
Die Leichen ſind nach Laucken geſchafft worden. Der Führer 
des gekenterten Segelbootes, Fiſcher K., war über⸗ 
haupt nicht berechtigt, Paſſagiere an Bord zu nehmen. 
Bei der Vernehmung des Oberlootſen Kurt aus Thieſſow als 
Sachverſtändiger hat ſich ergeben, daß eine Belaſtung der zur 
Ausbootung geſtatteten Segelboote ſelbſt bei ruhiger Gee nur 
mit 10 Perſonen zuläſſig iſt, während das am Sonnabend ge⸗ 
kenterte Boot 23 Perſonen enthielt. 


— __ 


Verſchiedenes. 


— [Schiffsunglück] Der norwegiſche Dampfer „Vale“, 
mit Kohlenfracht auf der Reiſe von Sunderland nach Königsberg 
begriffen, hat am Dienſtag in Kopenhagen 11 Mann des 
norwegiſchen Dampfers „Haarik“ eingebracht, welcher am Sonn- 
tag in der Nordſee gekentert und in wenigen Minuten geſunken 
war. Vier Mann der Beſatzung des „Haarik“, drei Norweger 
und ein Däne, ſind ertrunken. 

— Auf der dritten Fahrt des Dampfers „Deutſchland“ 
von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ereignete ſich ein Selbſt mord 
und ein erheblicher Unfall. Der vierte Offizier, Herr 


„von Thiele, erſchoß ſich am zweiten Tage der Fahrt aus 


verletztem Ehrgefühl, nachdem er vom Kapitän Albers einen 
Verweis dafür erhalten hatte, daß er auf Wache eingeſchlafen 
war. Ein Maſchinenbruch zwang das Schiff bald darauf, zur 
Reparatur auf hoher See Halt zu machen. Der Dampfer war 
von Cherbourg nach New⸗York unterwegs und kam dort mit 
14 Stunden Verſpätung an. 

— Ein furchtbares Familiendrama ſpielte ſich dieſer 
Tage an der Donau bei Regensburg ab. Perſonen, die auf 
den Feldern arbeiteten, bemerkten eine ſchwarzgekleidete Frau 
mit einem Kinde auf dem Arme in Begleitung von noch 
drei Kindern. Bei einem Geſträuche blieb die Frau plötzlich 
ſtehen und warf ihre vier Kinder, eines befand ſich in einem 
Kinderwagen, ſchnell nacheinander in die Fluthen der Donau, 
in die ſie dann ſelbſt nachſprang. Alle fünf wurden von den 
Wellen verſchlungen. Ein Knabe, der ſich noch an einem 
Geſträuch halten konnte, wurde von der Mutter weggeriſſen 
und ward eine Beute des Todes. Die Selbſtmörderin und 
Mörderin iſt die 31 Jahre alte Gürtlergehilfenfrau Maria 
Högner aus Regensburg. Die Kinder waren im Alter von 1, 
8, 4 und 7 Jahren. 

— Eine bemerkenswerthe Begnadigung wird aus Glatz 
gemeldet: Vor etwa zwei Jahren erſtach der Rittmeiſter Graf 
zu Stolberg bei den großen Herbſtübungen im Elſaß einen 
Sergeanten ſeiner Schwadron. Der Rittmeiſter wurde vom 
Kriegsgericht zu drei Jahren Feſtungshaft verurtheilt, zu 
deren Verbüßung er der Feſtung Glatz überwieſen wurde. Jetzt, 
nach Ablauf von 18 Monaten der Strafzeit, iſt Graf Stolberg 
durch den Kaiſer begnadigt worden. 

— Nicht vergeſſen.] Im Juli des Jahres 1875 rettete 
der jetzt in Chicago wohnende Paul Schuſter, der damals in 
Koblenz beim Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4 
ſtand, das vierjährige Töchterchen der Gräfin Paul von Hat» 
feldt von dem Tode des Ertrinkens im Rhein. Die Gräfin war 


überglücklich und ſagte dem Retter, daß ſie ſeine Heldenthat nicht 
vergeſſen werde. Später wanderte Schuſter nach Amerika aus. 


Vor Kurzem wurde er nach dem deutſchen Konſulat gerufen, wo 
man ihm eröffnete, daß ihn die inzwiſchen verftorbene Gräfin in 
ihrem Teſtament mit 5000 Mark bedacht habe. 

— [Wie follen wir zweiſtellige Zahlen ausſprechen? 
Zu dieſer Frage äußert ſich der Direktor der Berliner aie 
warte Prof. Dr. Förſter in der „Zeitſchr. f. math u. naturwiſſ. 
Unterricht“. Beim Schreiben ſetzen wir ſinngemäß die Zehner 
vor die Einer, beim Sprechen dagegen ſtellen wir die Einer 
voran und laſſen die Zehner folgen. Wir ſchreiben z. B. 46, 


aber wir Tefen nicht „vierzig ſechs“, ſondern „ſechs und vierzig“. 


apro bezeichnet das als einen groben Uebelſtand. Es 
ei zweifellos, daß gerade bei ſchnell rechnenden Perſonen durch 
biejen Widerſpruch zwiſchen Schreiben und Sprechen viele Rechen⸗ 
be verurſacht werden. Förſter hält es für wünſcheuswerth, 
aß man in der Schule endlich anfange, zweckmäßiges und ſinn⸗ 
gemäßes Zählen zu lehren. Er ſchlägt vor, vom Jahre 1901 
abies: Abe Schützen ſtatt „ſechs und vierzig“ ſagen zu laſſen 
e» erzig ſechs“, wie wir ja auch jagen „hundert drei“. Folge⸗ 
richtigerweiſe fol dann auch ftatt „dreizehn“, „vierzehn“ u. ſ. w. 
geſagt werden „zehn drei“, „zehn vier“ u. $. w. 

— Zwei biibide Kindergeſchichten werden von der 
Siemungereije des Biſchofs von Miniter im oldenburgifchen 
Münſterlande berichtet. Mie üblich, beſuchte der Biſchof in 
7 einem Landſtädtchen die Schulen, und da bei dieſem Aulaſſe 

ewöhnlich einige Fragen den Kleinen geſtellt werden, hatte die 
etreffende Lehrerin ihren Schülerinnen eingeprägt, ſtets den 
Nas mit tie Gnaden anzureden. Der Biſchof 
mmé und fragt auch alsbald ein kleines Mädchen: Kannſt Du 


mir wohl die zehn Gebote herſagen? Die Kleine antwortet mit 
einem ſchüchternen „Jawohl“, vergißt aber die ihr eingeprägte 
Anrede hinzuzufügen. Als ſie nun zum ſiebenten Gebote 
kommt, erinnert ein vorwurfsvoller Blick der Lehrerin ſie an 
das Vergeſſene und ſchnell platzt die Kleine heraus: Siebentes, 
Du ſollſt nicht ſtehlen, Biſchöfliche Gnaden. — Ein anderes 
drolliges Vorkommniß paſſirte demſelben geiſtlichen Würden⸗ 
träger vor nicht langer Zeit in ſeiner Biſchofsſtadt. Als er zu 
ſeinem gewohnten Spaziergange aus ſeiner Wohnung kommt, 
ſieht er an einem Nachbarhauſe einen kleinen Knirps, der ver⸗ 
geblich ſich bemüht, den Klingelzug zu erfaſſen. In ſeiner be⸗ 
kannten Liebe zu den Kindern tritt der Biſchof hinzu und fragt 
den Kleinen, ob er die Klingel ziehen ſolle. Freudig jagt der 
Kleine: Ja bitte, Onkel Biſchof. Der hohe Herr zieht kräftig 
an dem Klingelzug und wartet einen Augenblick, ob Jemand 
zum Oeffnen erſcheint. Als aber der Kleine im Flur Schritte 
hört, zieht er den Biſchof am Rock und ſagt: „Onkel Biſchof, 
nu müſſen wir aber laufen, ſonſt kriegen ſie uns“, reißt 
aus und läßt den verblüfften Oberhirten ſtehen, welcher von 
dem die Thür öffnenden Hausherrn freundlich nach ſeinem Be⸗ 
gehr gefragt wird. 

— (Geiſtesgegenwart.] Hausfrau (unvermuthet in die 
Küche tretend): Was iſt das für ein Soldat, Anna? — Köchin: 
Kennen ſich die Herrſchaften noch nicht? ... Herr Unteroffizier 
Huber... Frau Meyer! 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 8. Auguſt. Vom erſten Legations⸗ 
ſekretär der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking 
v. Below iſt im Auswärtigen Amte dieſe Nacht 
folgendes Telegramm, datirt vom 4. Auguſt, ein⸗ 
gegangen: 

„Seit dem 21. Juli iſt die Lage unverändert. Weder 
Maſſenangriffe der Truppen auf uns, noch Granatfener, nur 
vereinzeltes Gewehrfeuer. Der Geſundheitszuſtand der Ge⸗ 
ſandtſchaftsmitglieder iſt verhältnißmäßig gut. Die Ver⸗ 
wundeten ſind auf dem Wege der Beſſerung. Cordes iſt 
wiederhergeſtellt. Below.“ 


Hannover, 8. Auguſt. Wie der „Hannoverſche 
Courier“ meldet, fragte der Kaiſer am Montag 
bei dem Grafen Walderſee telegraphiſch an, ob 
er, um den weiteren Differenzen zwiſchen den 
Mächten in China wegen des Oberbefehls ein Ende 
zu machen, geneigt ſei, nach China zu gehen, 
um dort den Oberbefehl über die Truppen aller 
Mächte zu übernehmen, und ob der Kaiſer ihn für 
dieſen Poſten den Mächten in Vorſchlag bringen 
könne. Graf Walderſee hat zugeſtimmt und reiſt 
heute Mittag nach Wilhelmshöhe zur Meldung 
beim Kaiſer und Entgegennahme weiterer Jnſtruk⸗ 
tionen ab. 

Waſhington, 8. Auguſt. Das Staatsdepar⸗ 
tement empfing geſtern von dem amerikaniſchen 
Gejandten in Peking, Conger, folgende Depeſche: 

„Wir werden noch belagert. Unſere Lage iſt bedenklich ge⸗ 
worden. Die chineſiſche Regierung beſteht darauf, daß wir 
Peking verlaſſen. Doch würde dieſes unſer ſicherer Tod ſein. 
Die kaiſerlichen Truppen richten täglich Gewehrfeuer auf uns. 
Es fehlt uns nicht an Muth, doch haben wir wenig Munition 
und Mundvorrath. Zwei fortſchrittliche Mitglieder des Tſungli⸗ 
Namens find geköpft worden. Alle Angehörigen der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft ſind gegenwärtig wohl.“ 

Dieſe Depeſche Congers iſt nicht datirt, doch 
wurde ſie wahrſcheinlich nicht vor dem 30. Juli 
und nicht nach dem 2. Auguſt abgeſandt. 

: London, 8. Auguſt. Aus Shaughai wird von 
geſtern gemeldet: Der japaniſche Konſul empfing heute 
eine Depeſche, nach welcher die fremden Geſandten in 
Peking am 1. Auguſt wohlbehalten waren. Ein Mugriff 
wurde aber erwartet. Es blieben für jeden nur 25 Pa: 
tronen. Ein japaniſcher Geſandtſchaftsſekretär ſei ſeinen 
Verwundungen ertegen. 


+ Rom, 8. Auguſt. König Viktor Emanuel III. 
und die Königin Helene trafen heute Morgen 10 Uhr 
hier ein und begaben ſich ſofort nach dem Quirinal. 
Auch die Königin ⸗Wittwe Margherita iſt in Rom ein⸗ 
getroffen. 

Rom, 8. Auguſt. In der Nacht zum Dienſtag und 
am Dieuſtag find 52 Berfonen, die unter dem Verdachte 
ſtehen, Anarchiſten zu ſein, verhaftet worden. 


| Engelberg (Kanton Unterwalden), 8. Auguſt. 
Beim Paſſiren des Steinberges am Titlis iſt der Privat- 
dozent Dr. Paul Vogt aus Berlin mit ſeinem Führer 
abgeſtürzt. Die Leichen find in einer Gletſcherſpalte 
Dienitag Abend gefunden worden. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 8. Auguſt, Morgens. 


Stationen. sr | — Windſtärke | Wetter | Temp 
Stornoway 760,3 |WinditilleWindjtile| bedeckt | 11,70 
Pr e 761,6 Windſtille Windſtille halb bed. | 13,30 

ie e ib = = er 
Scilly 760,5 NNW. mäßig halb bed. 15,00 
Isle d' Aix te = — = 
Baris ge ews ee ee — | — = 
Bliffingen 737,9 WSW. ſchwach wolkenlos 15,9 
Helder 756,4 SW. leicht halb bed. 15,70 
Chriſtianſund 750,6 N. ſchwach Regen 11,0 
Skudesnaes 749,0 SS. ſtark bedeckt 13,60 
Skagen 752,8 SSW. {tart bedeckt 15,50 
Kopenhagen 757,4 SW. ſchwach wolkig | 16,60 
Karlſtad — 14 — = — — 
Stockholm — — = — — 
Wis by — — — — — 
Haparanda — i = — — 
Bortum 256,4 SW. he balb bed. 14,40 
Keitum 755,1 SW. mäßig heiter 16,80 
pa 757,4 SSW. ſſehr leicht bedeckt | 15,00 

winemünde 758,6 mbdjtille Windſtille] bedeckt 


W 

Rügenwaldermd. 759,0 SSW. ſehr leichtſwolkenlos 

io ¿ed 759,4 |G. ſchwach halb bed. 21,20 
Meme 759,8 SSO leicht halb bed. 12,40 
Münſter (Weſtf.) 757,5 W. ſehr leicht! bedeckt 13,80 
Hannover 758,0 Windſtihe Windſtille bedeckt 15,2 
Berlin 758,1 Windſtille Windſtille Regen 17,20 
Ebemntitz 748,1 OS. ſehr leicht halb bed. 18,10 
Breslau 760,1 160. ſehr leicht wolkenlos] 17,50 
Metz 758,9 SW. mäßig bedeckt 14,20 
Frankfurt a. M. 757,9 S. leicht Regen | 15,80 
farl3rube 759,11 SW. mäßt bedeckt 15,60 
München 760,5 [W. — bedeckt 16,6? 

Ueberſicht der Witterung. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 9. Augieſt: Sommerlich, angenehm, 


meiſt heiter, ſtrichweiſe Gewitterregen — Freitag, den 10. 
Vorwiegend heiter, mäßig warm, meiſt cider Be 


Graud 6./8.—7./8. 
Thorn er 
Stradem bei Dt.-Eylau 
Neufahrwaſſer 
Dirſ chen 


Pr.⸗Stargard 


Zappendowo b. Rittel 


Danzig, 8. Auguſt. 


onne fog. 


Weizen. Tendenz: 


A Fer 
ochb. u. wei 
— crt 2 5 
„ iD ind 
Tranſ. hochb. u. w. 
„ hellbunt 

„ roth beſetzt 
Roggen. Tendenz: 


inland. incl. neuer 788 


ruſſ. poln. z. Truſ. 
Gerste gr. (674-704 
kl. (615-656 Gr.) 
er inf. l. 
Erbsen inl. .... 
5 Tranf. .. 
Wicken inL. .... 
Píerdebohnen... 
Rübsen ml .... 
AR er 
Kleesaaten p 
Wolzenkiolo] \ 
Roggenkleie 


Königsberg, 8. Auguſt. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 


8. Auguſt. 
Unverändert. 


30 Tonnen. 
tye Mk. 


0,00. „ 
772 Gr. 147,00 Mk. 
116,00 Mk. 


0 
11400 „ 
Seit. 

, 7748, 130½-131 


714 Gr. 92,00 ME 
Mk. 


50 
kg 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Mewe  6,/8.—7./8, 
Gr.⸗Klo nia 
Konitz 
Gr.⸗R 
Marienburg 
Gergehnen / Saalf 
Gr.⸗Schönwalde Wyr. 


oſainen / Kröxen q ; 


Getreide⸗Depeſche. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 
orei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Vertäufer verg 
7. Auguſt. 
Unverändert. 


2 2 2 84 58 
— — 
I Sc he oc be DO 
a 
o 
S 


32 
9. v. Mo 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. ——. Tend 


Roggen, „ » „ 
Geis a ss 
Hafer, „ * 


Erbsen, nordr. Weiße Rodi. 
Zufuhr: inländiſch 


Getreide ze. 


Weizen 
a. Abnah. Septbr. 


ES 7 ttbr. 


ya „ Dezbr. 


Roggen 
a. Abnah. Septbr 
> „ Oktbr. 
7 „ Dezbr. 


er 
a. Abnah.Septbr. 
> „ Oktbr. 
Spiritus... 
loco 7er 
Werthpapiere. 
3% Reichs- A. tv. 


NR 
3¼% Pr. St.-A. kv. 
30% w 
2/08 pr. cit. Bro. I 


Ya, neul. II 90 
30% „ ritterſch. I 84, 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Septbr.: 7./8.: 75½: 6,/8.: 74% 
New⸗York, Weizen, ſtetig, v. Sptbr.: 7/8: Bis; 6./8.: 80½ 


Bank⸗Discont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 8. Auguſt 1900, 
734 Rinder, 3114 Kälber, 2262 Schafe. 


und Schlachtgewicht in Mark 
fund in Pfg.) 
ısgemäitet, höhiter S Hla Htwerth 
is —; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 

i c) mäßig genährte 
; d) gering genährte 


ig, böchſter Schlachtwerth Mk. — bis — 
genährte ältere Mk. — bis — 


Färſeun. Kühera) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlacht w. 
Mk., — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Sia pte. bis 
+) alt, ausgem. Kühe u. wenig gut 
Mk. — bis —; d) mäß genährte Kühe 
e) gering genährte Kühe u. Färſen 


infte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Sang 
70; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
gkälber Mk. 55 bis 59; d) ält., gering 


Zum Verkauf ſtanden: 


9512 Schweine. 


Bezahlt wurden für 100 Y 
(bezw. für 1 

Ochſen: a) vollfleiſchig, aus 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. — b 
emäſtet und ältere, ausgema 
unge, gut genährte ältere Mk. — bis — 
jeden Alters Mk. — bis — 
Bullen: a) vollfleiſch 

b) mäßig genährte 
o) gering genährte 


zu 7 Jahren Mk. — bis — 
entw. jüng. Kühe u. Färſen 
u. Färſen oti 45 bis 48; 


Mk. 41 bis 43. 


Kälber: a) fe 
kälber Mk. 68 bis 
Mk. 63 bis 67; c) geringe Sau 
genährte (Freſſer) Mk. 40 bis 45 

Schafe; a) Maſtlämme 
b) Gt, Maſthammel Mk. 5 
Schafe (Merzſchafe ) 
(Lebendgewicht) Mk. — bis — 

Schweine: (für 100 P 
der feineren Raſſen u. der 


25 [Deutſche Bantatt. 


1.25 Schlußtend. d. Fdsb. 


ſtet Mk. — bis — 


lngere u. gut 
Ne. 48 bis 52. 


* . * 


7122126. 


e 6, Tuffiiche & 47 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Berlin, 8. Auguſt. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bir.) 


le Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaffe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter 


3% Wpr.neul. Pfb. II 
3¼½% opr. Idſ. Pfb. 
3½0% pom. „ „ 

3½% poſ. „ m 

19 Graud. St.⸗ A. 
Italien. 4% Rente 
Deit. 4% Goldrnt. 
ing. 40% 


Dist.⸗Com⸗Anul. 
Drsd. Bankaktien 
Oeſter. Kreditanſt. 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 
Nordd. Llopdaktien 
Bochumer Gußſt.⸗A. 
Darpener Aktien 
ortmunder Union 
Laurahütte 
Ditpr. Südb.⸗Aktien 
Marienb.⸗Mlawka 
Deiterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 


Privat⸗Diskont 


cu. jüng. Maſthammel Mk. 66 bis 70; 
9 bis 63; c) mäß. genährte Hammel u. 
Mk. 56 bis 58; d) Holſteiner Niederungsſchafe 


fund mit 200% Tara) a) volliteiihir, 
Í ] eren Kreuzungen bis 114 J. Mk. 53; 
b) Käſer Mt. — bis —; c) fleiſch. Mk. 5152; d) gering entwickelte 


Mk. 47 bis 50; e) Sauen Mk. 46 bis 48 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Vom Rinderauftrieb blieben reichlich 200 Stück unverkauft. 
— Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam; es wird kaum 
ausverkauft. — Von Schafen wurden etwa 1300 Stück abgeſetzt. 
— Der Schwein emarkt verlief ruhig und wird vorausſicht lich 


geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. mua 
——— — —— —— a] 


Aus deutſchen Bädern. 


Bad Charlottenbrunn in Schleſien. 
Kohlenſäurebäder, die nach einem bewährten Syſtem neu ein, 
gerichtet wurden, erfreuen ſich ebenſo wie die ſeit Jahren eins 
geführten Fichtennadelbäder ſehr ſtarken Zuſpruchs und wur den 
vorzügliche Einwirkungen erzielt. Für die Unterhaltung wird durch 
Konzerte, Theater, Abendfeſte und ein Kinderfeſt in reichem Maße 
geſorgt. Beſonders die Abendkonzerte, welche verſuchsweiſe eins 
geführt wurden, erfreuen ſich außerordentlicher Beliebtheit und 
ebenſo die Waldkonzerte im Karlshain. Die Sonntage führen 


einen ſtarken Touriſtenverkehr herbei. 


Misdroy. Unſer Badeort ſteht im Zeichen der Hochſaiſon. 
Tauſende von Gäſten bewegen ſich auf den Promenaden, am 
Strande und im Walde, und täglich mehrt ſich die Zahl der 
Fremden. Namentlich bietet der Strand mit ſeinen Strandkör⸗ 
den, Zelten, Strandburgen ꝛc., bevölkert von Erwachſenen und 
Kindern, ein buntbewegtes Bild. 
facher Art wird Sorge getragen. Auch die Erholungsbedürftigen 
und Diejenigen, welche mehr die Ruhe lieben, finden an den 
weniger belebten Stellen des Strandes und im Walde angemeſſe⸗ 
nen Aufenthalt. Die letzte Kurliſte weiſt eine 
ca. 1700 Gäſten gegen das Vorjahr auf, 
ſeinen alten guten Ruf bewahrt hat un 
gegengeht, jedoch ſind Wohnungen in allen Größen und Preis⸗ 
lagen noch vorhanden, bezw. werden in den nächſten Tagen frei. 


eld Op. 


30 Tonnen. 
793 Gr. 157,00 Mk. 
697 Gr. 138,00 Mk 

148,00 Mk. 

116,00 
Ot as 114.00 „ 
114,00 


Feſt. 
M. 738, 774 Gr. 130,00 M. 
3 93,00 ME, 


a 32 3 2a 2 3a 2 2 2 2 * © 


Getreide⸗Depeſche. 


Die regulirbaren 


Für Vergnügungen mannig⸗ 


Mehrheit von 
ein Beweis, das Misdroy 
d einer guten Saiſon ent⸗ 


u. Zweites Blatt. 


l., 
kleu- 


. 


Graudenz, Donnerstag] 


1468 Aus der Provinz. 
K Graudenz, den 8. Anguſt 
. . — [Mebermittelung des Uhrenzeicheus an Feruſprech⸗ 
terant ‚heilnehmer.] Vei der Telegraphenverwaltung beſteht die Ein⸗ 
Umſee eichtung, daß jeden Morgen, und zwar in der Zeit vom 1. April 
unen. bis Ende September um 7 Uhr, in der Zeit vom 1. Oktober bis 
t nad Ende März um 8 Uhr, von dem Haupt-Telegraphenamte zu 
oläfſig. Berlin das Zeichen zum Uhrenſtellen auf allen von Berlin 
Aid ausgehenden Leitungen gleichzeitig gegeben wird. In gleicher 
e reich⸗ Weiſe wird von den ſeitens der Ober⸗Poſtdirektion damit be⸗ 
seräthe auſtragten Telegraphenanſtalten das Uhrenzeichen an die Une 
re Uno ftalten derjenigen Leitungen, welche nicht in Berlin münden, 
unen⸗ gleichfalls um 7 oder 8 Uhr gegeben. Dieſe Einrichtung können 
Bunt nunmehr auch Fernſprechtheilnehmer für ſich nutzbar 
¡SU no machen, indem nach neuerer Beſtimmung des Reichs⸗Poſtamts 
ider das Ührenzeichen fortan auch an Fernſprechtheilnehmer auf ihren 
Efivos Antrag übermittelt wird, wenn es die Betriebsverhältniſſe der 
ttergut Verkehrsanſtalten geſtatten. Für die Uebermittelung des Uhren⸗ 
fmann, zeichens haben die Theilnehmer eine Zujhlaggebühr von 
Beitpr, 10 Mk. jährlich zu entrichten. 
1570 — [Bezirkseiſenbahurath.] Die Miniſter für öffentliche 

Arbeiten, für Landwirthſchaft und für Handel und Gewerbe 
N, haben beſchloſſen, der für den Regierungsbezirk Köslin er⸗ 
jorff, richteten neuen Handelskammer in Stolp eine Bere 
tr. 47, tretung in den Bezirkseiſenbahnräthen zu Berlin und Brom⸗ 
en⸗ berg einzuräumen. 

— Beſitzwechſel.“ Die Landbank in Berlin hat das 

en Gut Charlottenwalde, im Kreiſe Ragnit, in Größe von 304 ha, 
loggen an Herrn Sperling aus Gumbinnen verkauft. 


x Das Reſtgut der Neurejer Rittergüter in Pommern 


ten iſt von Herrn Wütholz für 200001 Mk. an Herrn Lüdtke⸗ 
i Schleffin, Kr. Greifenberg, verkauft worden. 
lettiner Das bisher Herrn Wilhelm Beutler gehörige, im Kirchſpiele 
per Marwalde bei Gilgenburg gelegene Gut Lobenſtein 2 ijt für 
1487 72600 Mark in das Eigenthum der Kloſter Bergeſchen 
EE Stiftung, vertreten durch das Provinzial⸗Schulkollegſum der 
Provinz Sachſen zu Magdeburg, übergegangen. 

io deb =, ¿ucispbyifate] Werjegt find die Rrispúyiter 
eres im Dr. Brüggemann vom Stadtkreis Bromberg in den Landkreis 
ei zu Bromberg, Dr. Holz von Mogilno in den Stadtkreis Bromberg, 


Dr. Schröder von Witkowo nach Mogilno und Dr. Salzwedel 
in Döiekanka unter Ernennung zum Kreisphyſikus nach Witkowo. 
— Der bisherige Kreiswundarzt Dr. Bekker in Schokken iſt 
zum Kreisphyſikus des Kreiſes Wongrowitz zum 1. November 
ernannt. 


— [Militäriſches.] Willich gen. v. Pöllnitz, Oberſt 
und Kommandeur des Kür. Regts. Nr. 8, mit der Führung der 
2. fav. Brig., v. Plüskow, Major beim Stabe des Ulan. Regts. 
Nr. 10, unter Verſetzung zum Kür. Regt. Nr. 8, mit der 
Führung des letzteren beauftragt. Siemers, Intend. Rath 
von der Korps⸗Intend. des II. Armeekorps, zum 1. Oktober zu 
der des XVII. Armeekorps verſetzt. Bieſtert, Intend. Rath 
von der Korps⸗Jutend. des XVII. Armeekorps, zu der des XV. 
Armeekorps, Schmidt, Intend. Rath von der Korps⸗Jutend. 
des X. Armeekorps, zu der des I. Armeekorps verſetzt. 
Graupner, Intend. Büreaudiätar von der Intendantur des 
5 V. Armeekorps, Pucks, Intend. Büreaudiätar von der Intend. 
* der 4. Div., zu Intend. Sekretären ernannt. Ruch, Intend. 

Sekretär von der Korps⸗Intend. des XIV. Armeekorps, zu der 
r des XVII. Armeekorps zum 1. Oktober verſetzt. 


Weſtpr. 
Feroe 


he Schlüter, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regts. Nr. 35, 
ty ng «y unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, als 

s Abtheil. Kommandeur in das Feldart. Regt. Nr. 63, Burchard, 
aden Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. Nr. 73, zum Stabe 
Je rifkl des Feldart. Regts. Nr. 35, Sehmer, Hauptm. im Feldart. 
ende Regt. Nr. 72, unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant 


bei der 36. Feldart. Brig., als Battr. Chef in das Feldart. Regt. 
Nr. 73, verſetzt. Ziemſſen, Oberli. im Feldart. Regt. Nr. 36, 
als Adjutant zur 36. Feldart. Brig. kommandirt. Schumann, 


se; Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. Nr. 5, 


zum Stabe 

des Feldart. Regts. Nr. 40 verſetzt. Steiner, Oberlt. 

te im Feldart. Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm., vor⸗ 
1480 läufig ohne Patent, zum Battr. Chef ernannt. Hennig, Oberlt. 
2 E im Feldart. Regt. Nr. 1, unter Beförderung zum Hauptm., vor⸗ 
te läufig ohne Patent, als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 45, 
v. Landwüſt, Hauptm. und Vattr. Chef im Feldart. Regt. 

Lehrer. Nr. 41, zur Feldart. Schießſchule, Großkreutz, Hauptm. und 
R Battr. Chef im Feldart. Regt. Nr. 72, in das Feldart. Regt. 
virth. Nr. 35 verſetzt. Zu Battr. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, die Oberlts. v. Preinitzer 
10. im Feldart. Regt. Nr. 35, unter Verſetzung in das 2, Bad. Feld. 
; 1900: art. Regt. Nr. 30, Schröder im Feldart. Regt. Nr. 41, 
v. Mellenthin im Feldart. Regt. Nr. 42, unter Verſetzung in 

ert das Feldart. Regt. Nr. 53, Dietmar im Feldart. Regt. Nr. 54, 
p unter Verſetzung in das Feldart. Regt. Nr. 39, Dodel im Feld⸗ 
änzchen art. Regt. Nr. 72, Bliefener, Hauptm. im Feldart. Regt. 

Nr. 14. Nr. 55, unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei 
25 Pig. der 18. Feldart. pe als Battr. Chef in das 1. Weft fal. Feld⸗ 
ze theil⸗ art. Regt. Nr. 7 verſetzt. 

12386 — [Perſonalien vom Gericht.] Der Amtsrichter 
tier Kanter in Baldenburg ift vom 1. September nad) Rieſenbur 
sbeſitzer. verſetzt. : 

— [Perſonalien von der Kataſterverwaltung.] Der 
U. Kataſter⸗Landmeſſer Kauſchke in Bromberg iſt zum Kataſter⸗ 
ts, bel Kontroleur in Olpe ernannt. 

11291 = [Perjonntien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: Eiſen⸗ 
: [ 5 bahu-Betriebs-Sekretär Friedrich in Königsberg zum Eijen- 
141 bahn Sekretär, Güterexpedient Klemp in Inſterburg zum Güter⸗ 

expeditions⸗Vorſteher, die Stations⸗Aſſiſtenten Meisner in 
! Königsberg und Rofencrang in Eydtkuhnen zu Güter 
Nane er eg U 1 ilar Er Lyck zum 
Vahr . Eiſenbahn⸗Betriebsſekretä 

it. Königsberg nad Erfurt, ’ o AA 

d. .. — [Batente.] Eine kraftſammelnd 
7 > + nde Bremſe mit 
rer einer Vorrichtung zur Verhinderung des ee bezw. 


unrichtigen Aufwickelns der Federn hat der Lehrer Wap⸗ 
newskl⸗Jaſtremken ſich patentiren laſſen. | y 
uz ftatt, arbeit wird jetzt dadurch geleiſtet, daß durch Beſchwerung der 
1 Räder die lebendige Kraft der Maſchinen oder Wagen aufgehoben 


wirth., wurde. Durch dieſ ä 
Mork. de. e Erfindung ſoll aber während der Brems⸗ 
1 t cold dig ae ya die Maſchine gelegt werden, die nöthig ift, 
um e jede Kraftzuwendung na ill} i 
eder zu kenden fta g nach dem Stilljtande wieder 
. 
rt? Wart a Briefen, 7. Auguſt. Der 
EE ee Marie Guſt iſt auf ihre an den Raifer gerichtete Bitte durch 


— Nähmaſchine beſchafft worden. 


len. 


willigt. — In Hoch dorf entſtand in der vergangenen Nacht ein 


umfangreiches Feuer, durch welches das ive MW 
„der Stall und die mit Gruteroreätgen ente Be, 
Tr Rentengutsbefigers dran Sau anowsti vernichtet wurden. 
itter. Ein Pferd, 4 Kühe und 10 Schweine verbrannten. Der Beſitzer 


Der Geſellige. 


rettete eines der Pferde, zog ſich hierbei jedoch ſehr ſchwere 
Brandverletzungen zu. Gebäude und Mobiliar waren verſichert. 


Czersk, 7. Auguſt. In der Sitzung der e vangeliſchen 
Gemeindevertreter wurde über den Bau einer Kirche be⸗ 
rathen. Ein Konſiſtorialrath wohnte der Sitzung bei. Es wurde 
beſchloſſen, die Kirche auf dem Klrchhofe zu erbauen, da hier 
der Grund und Boden nichts koſtet, während für den Zühlkeſchen 
Bauplatz, welcher erſt in Vorſchlag gebracht wurde, 40000 Mk. 
zu zahlen wären. Der Rohbau der Kirche wird 50000 Mk., die 
innere Ausſtattung 20000 Mk. koſten. 

(> Gollub, 7. Auguſt. Die amtlichen Ermittelungen Über 
den in der Nacht zum 2. Auguſt im katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe durch unbekannte Diebe ausgeführten Die bſtahl haben 
ergeben, daß die Diebe dem Herrn Pfarrer Trzeſiek die 
Schlüſſel zu dem im Schlafzimmer ſtehenden Geldſchrank unter 
dem Ropttifien hervorgezogen, damit den Geldſchrank auf⸗ 
geſchloſſen und des in Geld und Werthpapieren beſtehenden In⸗ 
halts beraubt haben. Ferner haben die Diebe vom Nachttiſche 
die goldene Uhr und ein Portemonnaie genommen, die ganze 
Wohnung durchſucht und die Behältniſſe durchwühlt, aber nur 
noch das im Schreibtiſch verſchloſſene Baargeld entwendet und 
alles Uebrige, auch das Silberzeug, liegen laſſen. Der 
Geſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 
23000 Mk., wovon nur 160 Mk. in Baargeid, der Reſt in 
Hypothetenbrieten, Staatsanleihen, Pfandbriefen, Sparkaſſen⸗ 
büchern ꝛc. beſtanden. Die Diebe ließen am Thatorte zwei 
Streichholzſchachteln mit ruſſiſchen Firmeuſchildern zurück. Als 
der That dringend mitverdächtig wird der am 22. Juli aus dem 
Gefängniß in Strasburg entſprungene Strafgefangene, Arbeiter 
Jgnag Stud zinski (geboren am 22. Juli 1867 zu Dylewo, 
Kreis Brieſen) verfolgt, welcher bereits wegen vieler Einbruchs⸗ 
diebſtähle beſtraft ijt. Herr Pfarrer Trzeſiek hat der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Strasburg 200 Mk. Belohnung für die Ente 
deckung des Thäters zur Verfügung geſtellt. 

Elbing, 7. Auguſt. Am Tage der Beiſetzung der 
Leiche des ermordeten Königs von Italien wird in der 
Biefigen St.⸗Nikolai⸗Kirche ein Trauer gotte3dienjt abgehalten. 
An dieſem Gottesdtenſt, der für die zur Beaufſichtigung der 
italieniſchen Torpedoboote und zur Beſatzung herkommandirten 
italieniſchen Marine-Ingenieure, Offiziere und Mannſchaften bes 
ſtimmt iſt, werden auch die Spitzen der Behörden erwartet. 

Elbing, 7. Auguſt. Die erſt 18jährige Beſitzerstochter Anna 
Jankowski aus Gr.⸗Montau war am 22. März d. Js. vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung und Meineides 
zu einem Jahre und drei Wochen Zuchthaus verurtheilt worden. 
Auf das von den Geſchworenen eingereichte Gnadengeſuch 
hat der König nun die Zuchthausſtrafe in Gefängniß um⸗ 
gewandelt. Das Mädchen war zu den Strafthaten vom 
eigenen Vater verleitet worden. 

* Landsberg Oſtpr., 7. Auguſt. Eine Stadt⸗Fern⸗ 

ſprechein richtung nebſt öffentlicher Sprechſtelle mit 
Anſchluß nach Pr. ⸗Eylau iſt hier in Betrieb genommen. 
* Sensburg, 7. Auguſt. Zu dem erſten Unterrichtskurſus 
der hieſigen freiwilligen Sanitätskolonne unter Leitung 
des Oberſtabsarztes Dr. Neumann hat das Centralkomitee 
100 Mark und 3 Tragen bewilligt. Ein zweiter Kurſus 
beginnt im Oktober. Auch hat ſich hier ein Ortsverein des 
deutſchen Vereins für Volkshygiene gebildet. 

Krone a. Br., 7. Auguſt. In der Brahe wurde 
heute früh die Frau des Beſitzers Re xin in Okollo todt auf⸗ 
gefunden. Die Frau, die geſtern Abend noch wie immer im 
Kreiſe ihrer Familie weilte, hatte in letzter Zeit Anwandlungen 
von Schwermuth. Es iſt darum nicht unwahrſcheinlich, daß ſie in 
einem ſolchen Zuſtand den Tod geſucht hat. — In Sanddorf 
wüthete geſtern Nachmittag ein großes Feuer. In dem Wohn⸗ 
hauſe des Käthners Wienſowski kam der Brand aus. In 
kurzer Zeit ſtand das Gebäude in Flammen, und die Bewohner, 
zu denen auch der Schwiegerſohn des W., der Käthner Golem⸗ 
biewski, gehört, konnten nicht einmal ihre Habſeligkeiten retten. 
Eine dem Wohnhauſe benachbarte Scheune wurde ebenfalls ein⸗ 
geäſchert. Von hier aus übertrug ſich das Feuer auf das Wne 
weſen des Käthners Kucharski, auf welchem das Wohnhaus 
niederbranute, Die Betroffenen find nur gering oder gar nicht 
verſichert. 

* Strelno, 7. Auguſt. Der Knecht Andreas Stablewski 
aus Gr.⸗Slawsk brachte eine Fuhre Grünfutter vom Felde und 
fuhr mit dem Wagen auf die Scheunetenne. Um die Pferde 
ausſpannen zu können, wollte St. erft das etwa 5 Wochen alte 
Saugfüllen von der Tenne heruntertreiben; dieſes ſchlug dem 
St. ſo unglücklich vor den Leib, daß er am anderen Tage ſtarb. 
Er hinterläßt eine Wittwe und vier unerzogene Kinder. 

< Fofen, 7. Auguſt. Der jugendliche Arbeiter Johann 
Bartkowiak in Konarzewo ging an einem Sonntag im 
April mit zwei Altersgenoſſen, Namens Przydenek und 
Przybylski, nach dem Thurme der katholiſchen Kirche, 
um Eulen zu fangen. Bartkowiak leuchtete mit Streich⸗ 
hölzern in die Winkel und Ecken und warf die Hölzer achtlos 
fort. Eines ſcheint einen alten Teppich in Brand geſetzt zu 
haben, denn etwa 11/, Stunde, nachdem die Burſchen durch den 
Küſter verſcheucht waren, loderten Flammen zum Thurmdache 
heraus. Der Thurm brannte nieder, wodurch ein Schaden 
von 12400 Mark entſtand. Bartkowiak erhielt von der hieſigen 
Ferienſtrafkammer wegen fahrläſſiger Brandſtiftung drei 
Wochen Gefängniß. 

L Pinne, 7. Anguſt. Während des letzten Gewitters fuhr 
ein Blitz in einen Roggenſchober des Dominiums Zajonezkowo. 
Der danebenſtehende Schober konnte nur mit Mühe gerettet 
werden. — In Senkowo wurde ein Leutehaus in Brand ge⸗ 
ſetzt. Das Gewitter war von ſtarkem Hagelſchlag begleitet, 
welcher die Kartoffel, Rüben⸗ und Maisfelder ſtark bes 
ſchädigt hat. 

88 Wollſtein, 7. Auguſt. Geſtern fand hier eine Vere 
ſammlung der Barbiere und Friſeure ſtatt, in der über die 
Bildung einer Barbier ⸗ und Friſeurinnung berathen wurde. 
Es ſollen die in den benachbarten Ortſchaften Kopnitz, Unruh⸗ 
ſtadt, Priment, Bomſt, Rothenburg, Rakwitz, Altkloſter und 
Wielichowo ſeßhaften Barbiere und Friſeure zu dieſer Innung 
berangezogen werden. Der Sitz der Innunß ſoll Wollſtein ſein. 
Die hleſigen Barbiere und Friſeure haben vom 1. Oktober ab 
den Mindeſtpreis für das Raſiren auf 10 Pfg. und für das 
Haarſchneiden auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. — Während des letzten 
Gewitters fuhr der Blitz in Neuk ramzig in die katholiſche 
Kirche, wobei mehrere Alkäre beſchädigt wurden. In Mauche 
äſcherte der Blitz einen Heuſchober völlig ein. 


> Samter, 7. Auguſt. Nach der Jahresrechnung der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule beträgt die Geſammt⸗ 
einnahme 41396 Mark, die Ausgabe 45408 Mark, ſodaß ein 
Vorſchuß von 4012 Mark gu leiften war. Die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule wurde von 53 Schülern der Vorklaſſen und 72 Schülern 
der Fachklaſſen beſucht. Der Lehrerpenfionsfonds hat die Höhe 
von 18825 Mk. erreicht. 

O Fanowik, 7. Juli. In Gruntowitz weilten geſtern im 
Gaſthauſe der Arbeiter Lüdtke aus Gruntowitz und ein aus⸗ 
wärtiger Maurer und tranken zuſammen. Als ein kleines 
Mädchen in den Laden kam, meinte der Maurer, daß es, wenn 
es etwas zu kaufen käme, auch wohl beſſere Kleider anziehen 
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könnte. Dieſer Aeußerung wegen kam es zwiſchen dem Arbeiten 
und dem Maurer zu Streitigkeiten. Dabei verſetzte L. den 
Maurer einen Stoß vor die Bruſt und warf ihn ſchließlich zun 
Thür hinaus. Der Mann ſchlug bedauerlicher Weiſe ſo unglücklich 
mit dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter, daß erbejinnungslo® 
liegen blieb. Alle angejtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
vergeblich. Lüdtke hat fic) heute früh ſelbft der Behörde geſtellt. 
Der Getödtete ſtammt aus der Gegend von Bromberg. 

pp Von der ſchleſiſch⸗ poſenſchen Grenze, 7. Auguſt. 
Im Winter werden viele Landwirthe gezwungen ſein, ihren 
Viehſt and zu verringern, da die Wleſen im erſten Schnitt 
ſehr geringe Erträgniſſe lieferten bezw. noch weiter liefern 
werden. Kartoffeln, Rüben nud Gemüſe ſind wegen der 
Trockenheit ſehr zurückgeblieben. Bei der Roggenernte iſt der 
Körnerertrag bedeutend geringer, als im Vorjahre. 

Aus dem Stolper Kreiſe, 
erhängte ſich der Eigenthümer Friedrich Topel in ſeiner 
Wohnung. Der Grund zum Selbſtmord iſt unbekaunt. 


„ k Bütow, 7. Auguſt. Kaum war der alte Brandherd ge⸗ 
löſcht, als am Sonntag Nachmittag die Feuerwehr wieder alarmirt 
wurde. Diesmal brannte es in dem an das am Sonnabend 
Nacht abgebrannte Gebäude des Herrn Ladewig anſtoßenden 
Gebäude des Herrn Trapp, in der Schulſtraße und zwar ein 
Keller, wo der Torf ſchwelte. Da die Freiwillige⸗ und Pflicht⸗ 
feuerwehr ſofort zur Stelle war, ſo gelang es, den Brand bald 
zu löſchen. Dieſer Brand iſt, ebenſo wie der erſte, von einem 
Brandſtifter angelegt, den man aber noch nicht entoedt hat. 
— Das Turnfeſt, welches am Sonntag hier ſtattfand, und zu 
dem auch die Turner von Rummelsburg und Berent er⸗ 
ſchienen waren, nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. Beim Wett⸗ 
turnen erhielt den erſten Preis Herr Töpfer Heidebreck⸗ 
Rummelsburg, den zweiten Preis Herr Schriftſetzer Weidtke⸗ 
Rummels burg, den dritten Preis Herr Zeichner Netzel⸗Berent. 
Die drei anderen Preiſe erhielten Bütower Turner, den erſten 
hiervon Herr Leo v. Wyſocki⸗Bütow. 


Rügenwalde, 7. Auguſt. In dem Dorfe Gruppen» 
hagen wurde geſtern Morgen der im Gemeindehauſe wohnende 
Schneider Karl Fuhrmann auf dem Hausflur todt aufgefunden. 
F. galt als ſtarker Trinker. 

Y Aus dem Lauenburger Kreiſe, 7. Auguſt. Bei dem 
letzten Gewitter ſchlug der Blitz in das gemeinſchaftliche Wohn⸗ 
haus der Bauerhofsbeſitzer Wilhelm und Albert Witzke in 
Zewitz und entzündete das Strohdach; in kurzer Zeit brannte 
das ganze Gebäude nieder. Von dem Mobiliar konnte ſo gut 


wie nichts gerettet werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Stettin, 7. Juli. Eine Verſammlung der Vertrauens- 
männer der konſervativen Partei des Wahlkreiſes Randow⸗ 
Greifenhagen fand dieſer Tage hier ſtatt. Es wurde für das 
durch den Tod des Landraths v. Manteuffel erledigte 
Reichstags mandat des Wahlkreiſes der Landtagsabgeordnete 
Rittmeiſter a. D. Praetorius, für das ebenfalls erledigte 
zweite Landtagsmandat Redakteur G. Malkewitz in Stettin 
als Kandidat aufgeſtellt. 


Verſchiedenes. 


— [Der Staatsauwalt mit der Nelke.] Die Frage, ob 
ein Staatsanwalt zur Gerichtsverhandlung mit einer 
rothen Nelke im Knopfloch erſcheinen darf, gab jüngſt beim 
Fünftirchner Gerichtshof zu einer peinlichen Auseinanderſetzung 
Anlaß. Es ſollte ein Fall von Tödtung durch Fahrläſſigkeit ver⸗ 
handelt werden. Der Präſident Geza Mikos eröffnete die 
Gerichtsverhandlung und ſagte mit gemeſſener Stimme: „Ehe ich 
mit der Verhandlung beginne, fordere ich den Herrn Staats- 
anwalt auf, die in ſeinem Knopfloch befindliche Nelke zu ent⸗ 
fernen.“ Ganz erſtaunt blickt der öffentliche Ankläger auf den 
Präſidenten, dann erhob er ſich laugſam und erklärte entſchieden: 
„Das thue ich nicht.“ „Im Hinblick auf den Ernſt der Ver⸗ 
handlung“, entgegnete der Präſident zornig, „wiederhole ich 
meine Aufforderung.“ „Ich aber erkläre noch einmal, daß ich 
dieſer Aufforderung nicht nachkomme“, ſagte beſtimmt der 
Staatsauwalt. „Meine Blume kann den Ernſt der Verhandlung 
nicht beeinträchtigen und ich dulde nicht, daß der Präſident 
perſönlich werde.“ Damit gab ſich der Präſident nicht zufrieden. 
„Ich fordere“, fuhr er fort, „daß der Herr Staatsanwalt in an⸗ 
ſtändiger bürgerlicher Kleidung erſcheine, in einer Kleidung, 
deren Zierrath das Anſehen des Gerichtes nicht verletzt.“ Dieſem 
Wortgeplänkel folgte eine erregte Debatte, deren Einzelheiten 
im Protokoll verewigt wurden. Nun wird ſich auch die 
Appellationsbehörde mit der Angelegenheit befaſſen. 


— [Die Toiletten der Schauſpielerin.] Zu den Theaters 
direktionen, die eine rühmliche Ausnahme in der Frage der 
Lieferung von Toiletten an Schauſpielerinnen machen, gehört 
auch das Theatre francais in Paris. Man hat nach dem letzten 
Brande Einſicht in einige bisher ſorgfältig verborgene Geſchäfts⸗ 
bücher der Comédie frangaise erlangt, aus denen hervorgeht, 
welche Beträge jedem der weiblichen Bühnenmitglieder, ſowohl 
von dem verſtorbenen Direktor Perrin wie von feinem Nach 
folger, Jules Claretie, zur Anſchaffung der nothwendigen 
Toiletten für jedes neue Stück bewilligt worden ſind. Im 
nSegenfag zu der an anderen Pariſer Bühnen üblichen 
Toilettenpracht, ſo iſt in der Wiener Zeitſchrift „Dokumente 
der Frauen“ zu leſen, erhalten die Damen der „Comedie“ nur 
je eine Ball⸗ oder Geſellſchaftsrobe, welche 1000 bis 1200 Franes 
leinſchließlich der Gupons, Atlasſchuhe, Handſchuhe und Blumen) 
koſten darf. Der gleiche Betrag wird für einen Mantel aus 
Brocat oder Sammet zur Verfügung geſtellt. Für eine Nach⸗ 
mittags⸗ oder Beſuchstoilette werden 800 Francs, für ein 
Morgenkleid 500 bis 600 Francs ausgeſetzt; dazu ein einfacheres 
zu 250 bis 300 Francs. Einzelne Hüte dürfen 100 Francs 
koſten, für Schuhe — hoch, halbhoch oder flach — werden von 
20 bis 50 Francs bewilligt. Es ſteht dabei natürlich den 
Schauſpielerinneu frei, falls ſie dieſe Beträge für zu gering 
achten, ſo viel ſie wollen, aus ihrer eigenen Taſche hinzuzu⸗ 
legen, was auch in den meiſten Fällen geſchieht. Die wenigſten 
Koryphäen riskiren es, ſich vor den kritiſchen Blicken der 
Pariſer in Gewändern zu zeigen, deren „Billigkeit“ im hellen 
Rampenlicht leicht „unangenehm ins Auge fallen“ könnte. Wie 
manche Künſtlerin an erſten deutſchen Bühnen wäre herzlich froh, 
wenn fie in die Lage käme, zu den gelieferten Toiletten nur 
noch etwas aus eigenen Mitteln hinzulegen zu dürfen! 


EXA ARANA EA 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Bei der Deutſchen Militärdlenſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat Juli 1900 in den 
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts zweigen, der Militär⸗ 
dienſt⸗VerſicherungundLebens⸗Verſicherun glauchTöchter⸗ 
verſorgung), zu erledigen: 628 Anträge über Mark 1,207,8 
Verſicherungs Kapital. Von Errichtung der Anitalt (1878) bis 
Ende Juli 1900 gingen ein 346,926 Anträge über Mk. 452,267,000.— 
BVerjiderungs-Rapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſum 
Prämienrückgewähr rc. im Laufe des Jahres 1899 betrugen Wa 

‚700,000, die Gejfammtanszahlungen jeit Beſtehen der Anſtalt 
Mark 22.000000. —. Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im 
Monat Juli von Mark 104.006, 421 auf Mark 105,158,442 
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2051 Wegen Auflöſung der 
berländerd erdezucht⸗Genoſſen⸗ 
at fteben vorzügliche 
Shire⸗Hengſte 

6 Jahre alt, ſchwarzbr. u. hellbr., 
ſowohl zur Zucht wie zum ſchwe⸗ 
ren Zuge geeignet, zum Verkauf. 
Sehr gute Na auat vorhanden. 
Veste B= ee ene 
Feb bei akt Obr. 


Derkanfe weg. Nachzucht. 


Spatz, Schimmelhengſt, von 
Optimus a. d. Sady, geb. in 
. “ee 0% air eo 

ts gekört, geritten u. gefahren. 
egi braunen Wallach, 6 Zoll, 
5½ jährig, gut geritten, vorm 
Zuge gegangen, leicht zu reiten, 
wegen ge ied ee 

und, Wier . e 

e Station Lianno. (447 
ECC TAE A ERE 
Derkänflich. 

Braune Stute, 7jährig, 4300, 
komplett geritten, unter Dame 

egangen, auch im Doncart ges 
ahren, geſund. Preis 1000 Mk. 

eldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 462 durch den 
Geſelligen erbeten. 

16611 Ein Paar flotte 

Wagenpferde 
dunkelbraun, 5 Zoll, 5 jährig, 
Kur ausdauernd u. ohne Untug,, 
ür Mk. 1400; eine braune 

Stute , 
6 Zoll, 6jährig, geritten, ſehr 
edel und e für Mk. 1000, 
teben zum Verkauf. 

om. Rakowitz bei Weißenburg 

Weſtpreußen. 

Eleg. Fuchswallg 
Offizierpferd, fromm, ca. 8 Fabre, 
1,68 Mir, geritten und gefahren 
auch einſp.), eventl. eine eben⸗ 
olche 4j. 148 

Fuchsſtute, (Paßpferd) 
ſtehen zum Verkaufe. 

Oberroßarzt Barnick, 
Bromberg. 

1174] Zum Manöver ein billig es 
ſicheres, truppenfrommes 


Reitpferd 
Wige in Schönberg bei 
ilhelmsort Kreis Bromberg. 
25 hoch⸗ und 
niedertrag. Färſen 
holländer Schwarzſchecken, verk. 
9021 Grubno, Culm. 
1258] Vier angefleiſchte 


ſen 
ehen zum Verkauf beim 
bid Beſiber G. Engel, 
Blieſen bei Fürſtenau. 


12 Stiere 
8 Jahre alt, ca. 10 Centner 
ſchwer, ſtehen zum Verkauf in 
Roſe nau bei Liebſtadt Opr. 
1480] 25 tragende 


Stärken 
verkauft 


Zlehm, Lieſſau bei Dirſchau. 
Junge Kälber 


8 Abſtammung) ſind, 
ald nach der Geburt lieferbar, 
zu verkaufen. Dom. Waldheim 
per Jablonowo. 11456 
1494] In Cölmſee bei Som 
merau Weſtpr. ſtehen 


6 gute Milchkühe 


zum Verkauf. 


ARALAR MRE ETE S 
1406] Sprungfähige, ſchwarz⸗ 
weiße 


Bullen 


olländer Raſſe, habe abzugeben. 
omänenpächt. M. Steinbach, 
Dom. Slawian owo 
bei Klesczyn Weſtpreußen. 
n Molditten bei Biſchdorf 
Opr. (Thorn ⸗Inſterburg. Bahn), 
ſtehen zum Verkauf 11128 


3 Ochſen 
ca. 8—10, Jahre, ca. 17 Ctr., 
15 gut geform., Holland. 
Stärfen 
ca. 21/5 Jahr, ca. 8½ Ctr. 


Abſatzferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
zafie, nach Lorenz geimpft, das 
Baar zu Mt. 30, hat wieder ab⸗ 
rac Dom. Myslencinet 
bei Bromberg. [2407 
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Dominium Tranpel 
bei Freyſtadt Weſtpr. 
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at begonnen u. find Zucht⸗ 

e e 
2 er 
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Die Gutsverwatinng, 
8 1 
brite auft 300 St 
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Kutſchpferd 
welches ſich auch reiten läßt, ca. 


FRA) Gefl. Offer 


1 


in größ. Garnifouftadt Pr. Poſen, 
Einrichtungen mögl. 


Günſtige Kaufgelegenheit. 


Ver 


i. grö 
Theaters. Konzertg. Vereinslok. 
ſämmtl. Vereine 
Rake i. d. Nähe d. Kaſern., ander. 


Meld. briefl.u. Nr. 144 3d. d. Geſ.erb 


wit Materialwaarensel. u. 
u 
Fabritort, wo viele Vereine vor⸗ 
handen, iſt preiswert 
Anzahlung von 10 
verkaufen. Die Uebernahme kann 
ſofort cslolgen, Gefl. Meld. w 
Unislaw, Kreis | br. m. der 
Stück 1005 den Geſelligen erbeten. 


% Rosenberg Wpr. 
HA —— ————— 


in der beſten Lage der Stad 
— ira me 
— 


40 Läuferſchweine 


ca. 1 Ctr. ſchwer, hat wieder ab⸗ m. 
zugeb. Dom. Marienſee Wpr., 


16031 Bahnſt. Kahlbude. 
1026] Edel gez., firmen 


Jagdhund 


2/2 J. alt, kurzh., br., 65 cm h. 
verkauft Schlutius, Jaeglad 


p. Barten Oſtpr. 
1152] Eine deutſche 
Dogge 


2 jähr., hellgrau und dunkel ge⸗ 
ſtreift, kräftig und groß, ſchön 


ebaut, verkauft 
ut Gorrey bei Braunswalde. 


Grundstücks- und 


Geschäfts Verkäufe. 


Verkaufe mein nachw. rentabl. 
hochfeines Kolonial⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗, Deſtillations⸗ und 
Eiſenwaaren « Geihäft,, in 
einer Garniſon⸗ und Gymnaſial⸗ 
ſtadt Weſtyr., mit 80 or und 
Garten. Preis 460 k. bb 
10000Mt., bringt Miethe 510 Mk., 
guy. feft m. 4%, Um. 130000 Mk. 

eld. br. u. Nr. 1081 d. d. Gef. 


Altes, gutgehendes 


Kolonialw.⸗Veſchäft 


m. Wein⸗ u. Bierſtube, in ein. kl. 
Provinzialſtadt Pomm. v. 2500 
Einw., m. guter, großer Umgen, 
Umjab 45000 Mk. f. 28000 Me 
verkäufl. Anz. 8000 Mk. Vers 
kaufsgrund weil Inh. eine Pete m. 
übernehm. muß. Meld. w. brfl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 1451 d. d. Geſ. erb. 


Ein gr. Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ 
u. Deſtillatious⸗Geſ alt ver» 
bund. mit Hotelwirthſch., iſt von 
ſof. o. 1. Sept. d. J 
günſt. Beding. m. kl. Anz., mit 
allen Einricht. u. mit allem In⸗ 
vent., zu verkaufen oder fe vere 
pachten. Das Geſchäft ijt das 
grbbte u. frequent, das einzige 

iſengeſchäft und das einzige 
Reiſe⸗Hotel des Ortes. Mel⸗ 
dungen von Reflektanten werden 
brieflich mit der Aufichrift Nr. 
edd durch den Geſelligen er- 

eten. 


2 Junge Anfänger 
können in einer lebhaften Gegend 
Berlins ein gut gehend. Kolonial-, 
Dale = u. Buttergeſchäft nebſt 
Wein⸗ u. Bierverlag, günſtig über⸗ 
nehmeu. Meldg. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 171 d. d. Geſellig. erb. 


1552] Ein kleines, gutgehendes 
Spezial⸗ 


9 pez ift 
Kaffee⸗ u. Theegeſchüf 
in guter Lage Shorn’s, ijt Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber fofort 
oder 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbeten unter 
H. L. 61 Annoncen ⸗ Expedition 
Juſtus Wallis, Thorn. 


Cierverlag 
verb. mit Speiſewirthſchaft 


viel Militärverkehr, iſt wegen 
anderen Unternehmungen ſofort 
abzugeben. Größter Eierum > 

40 - 


Gefl. Offerten poſtl. unt. 
Oſterode Oſtpr. 115 


Wein- u. Cigarrenhandl. 


verbunden mit Weinprobir⸗ 
ſtube, einziges Spezialgeſchäft 
am Platze, in einer im Empor⸗ 
blühen begriffenen Stadt mit 
Garniſon, iſt Umſtände halber z. 
verkaufen, Gefl. Meld. werd. br. 
mit der Aufſchr. Nr. 1575 d. d. 
Geſelligen erbeten. 

E. im vollſt. Betriebe befindl. kl. 
Sraunbierbr., m. f. alt. Kundſch., 
i.gr. Provinzialftadt iſt umſtände⸗ 
halber unt. günſt. Beding. fof. zu 
verk. Offert. Moſſe, Danzig. 

Für Ziegler. 

1606] Ziegelei in der Lauſt 
ſpottbillig ei Anzah 
2- bis 3000 Mark. 
Roſenwaſſer, Crone a. Brabe, 


Feines Neſtaurant 


mit 005. Schulen 2c., joll mit allen 


bald vers 
geben werden. Flottes Geſchäft 
mit befj. Bürger» und Fremden⸗ 
verkehr, in ſchönſt. Lage, ſichere 
Exiſtenz. Sur Uebernahme find 
ca. 3500 Mk. erf. Meld. br. m. d. 
Aufſchr. Nr. 747 durch d. Gef. erb. 


guúgungs etablifement 


Garniſonſtadt Oſtpr., gr. 
gr. Schankwirth. 


Internebmung. weg. zu verkauf. 


Gut gehender 
Gaſthof 
aunung, in ein. bedent, 


bei einer 
Mark zu 


ufſchr. Nr. 1448 d. 


Mein Gasthaus 


eſtpr., iſt e. 
ktober zu verkaufen. [1318 
: Nawrocki. 


Hunt. ſebhr f 


* 


1 gute Gaſtwirthſch. 
35 Morg. 15 Land, ſchönen 
Geb., billig bei 8000 Anzahl. zu 
verk. Th. Mirau, Danzig, 
12411 Langgarten 73. 


EES 
Börsen-Restaurant 


K e in Elbing (Eckarund⸗ 
ck, durch Bau noch ſehr zu 
vergrößern) ſoll wegen Tod des 
Befftzers verk. werd. Off. an Paul 
Freimuth, Elbing zu richten. 


Ein dreiſtöckiges 


Haus 


wor. 2 Lad. find u. zu jed. Geſch. 
paſſ in lebh. Straße gel., muß weg. 
Veränderung des Beſitzers ſofort 
verk. werd. Kaufpr. 24000 Mk., 
Anz. 2- bis 3000 Mk., das übr. 
kann auf lange ſtehen bleiben. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1581 durch d. Geſelligen erbet. 

Ein elegantes neues 11664 


ausgrundſtück 
in beſter Lage von Graudenz, iſt 
u verkaufen. Meldung. werden 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 1664 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheits⸗Kauf! 


Bäckerei 


nadweisl. gut gehend, imCentrum 
der Stadt, n tae e 
billig bei 2500-3000 Mk. Ans» 
zahlung zu verkauf. P. Baumert, 
Elbing, Gr. Hommelſtr. 24. 


Obergährige 1847 
Brauerei 


neu eingerichtet, mit guter Kund⸗ 
Haft, anderer Unternehmungen 
wegen unter Ka a Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offert. 
unter 8. 1974 an Annoncen- 
Expedition Krosch, Danzig. 

1450] Wegen Todesfall will ich 


mein Grundſtück 
in welchem ſeit länger als 30 3. 
ein Mehlgeſch. mit beſt. Erfolge 
betr. wird, f. 3500 Mk. verkauf. 
Carl Grünbaum, 
Hammerſtein. 


Guhringen. 
Ein Grunditüd 


33 Morgen groß, mal: Gebäude, 
put. Weigenboden und Torfitich, 
ft mit ſämmtl. lebenden u. todt. 
Invent. ſow. voll. Ernte m. ger. 
Anzahl. jofort bill. zu verkaufen. 
Näheres b. Winkler, Guh⸗ 
ringen bei Freyſtadt Weſtpr. 

Ich beabſichtige mein [1332 

Geſchäfts⸗Grundſtück 

im gr. Kirchdorf Hohenkirch Wpr., 
100 Schritt v. Bahnh. entf., gr. 
Bäckerei, Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. 
dar. 5 Schritte von der Poſt, 8 
Schritte v. Schwarzen Adler, 7 
Schritte v. Gold. Löwen entf., weg. 
and. Unt. h. bill. z. v. M. Drufert, 
Bäckereibeſitzer, Hohenkirch Wpr. 


Brodſtelle. 


Altershalb. verkaufe m. am 
Markt einer aufblüh. Stadt Oſtpr. 
goleo: Grundſt. m. 68 Mg. Land 

ieje u. Gärten, f. 36000 NE, bei 
la Anzahl. Meld. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 1586 durch d. Gef.erb. 


Verkaufe m. Grundflüch 


m. 40 Morg. Acker u. Wieſen, 
Kleinhandel u. Fuhrgeſch. Zur 
Uebernahme 10000 M. erf. 
G. Bahr, Rehda. 
1200 Morgen großes 


Vreunereigut 


Kreis Oſterode Opr., ſofort für 
160000 Mark bei 15» b. 20 000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen von Selbſtreflektant. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1300 durch den Geſelligen 
erbeten. 
Weg. gänzl. Aufg. d. Wirtßſch. 
verk. 4 600 Mora. gr. 
Beſitzung 
nur mild. Weizenbod., vorzügl. 
gute Gebde,, a. d. Bahn, Chauſſee, 
ſonſt angenehme Lage, vorzügl. 
gut ausgebaut, ſehr werthvolles 
Invent. (30 Milchkühe, 25 Pferde). 
Preis 185000 Mk., Anz. 40000 
Mk. Meldungen von Käufern 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1240 d. d. Geſelligen erbet. 


Günſtiger Gelegenheitsfauf! 
Gute Brodſtelle!! 


1599] Das in 


Mocker, Jalobſtraße 
neben dem Thorner 
Schlachthauſe 
belegene Stolp'ſche Grund⸗ 

ſtück, gelangt am 


31. Auguſt 1900 


vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richt Thorn zur öffentlichen 
Verſteigerung. 

Das Grundſtück enthält 54 ar 
und 20 qm und iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf den vorhandenen 


Tanzſaall. Reſtaurationsbetr. 
Reſtaurateuren beſonders zu 
empfehlen. 

1582] Weitere Verkäufe von 


Parzellen des Dominium 


Lewinno 


(Station Luſin) 
werden jederzeit von dem 
Adminiſtrator Herrn Quaschning 
daſelbſt, ſowie von Herrn J. B. 
one in Berent Wpr. ab- 
geſchloſſen. 


miethen. 
Preis billig, 1 
23000 


h 


hofdeſitzers 


U. 


u 


1564] 3 


und einge 


beabſich 
hrte 


Allenſteiner Taxameter⸗Fuhrhalterei 


anderer Unternehmungen halber zu verkaufen. 


Reflektanten wollen fich dieſerhalb an die Taxameter⸗Fuhr⸗ 
halterei Juſterburg wenden. 


Görsdorf bei Konitz. 


Von dem Gute Görsdorf, Bahnhof und Post- 
r kommen unter den bekannten 
günstigen Bedingungen der Landbank noch zum 


erkauf 


station, Kirchendo 


am 
5000 Mark. 
Alle Grundstücke mit voller Ernte. 


Weitere kostenlose Auskunft ertheilen 


Die Ansiedelungsbureaus 
Görsdorf und Bromberg, Elisabethstr. 21, 


Bahnhof. 


1. 2 mit Gebäuden versehene Grundstücke in 
rösse von je 75 Morgen, nur guter, kl 


Se- 


fähiger Boden, Anzahlung 4500 Mark. 

II. 3 Grundstücke, nur Weizenboden, in 

Grösse von je 60 Morgen, unmittelbar 

¿rforderl. Vos 
[ 


tige meine höchſt rentable, gut eingerichtete 


Das Rentenaut 


360 Morg. milder Lehmboden, Wieſen, Torjjticd. u. etw. Buchen⸗ 
wald, gut. Geb. u. vollſtändig. Invent.: 11 
vieh, 20 Schweine, möchte bald verk. 
Mark erforderl. 


u. Futterernte 


brieflich mit der Aufſchrif 


Das 
iſt entſpr. 


aar, 


ferde, 31 St. Rind- 
ur Uebernahme find 10000 
oſtweſen bringt 5000 Mk. b Getreide⸗ 
* Meldg. v. Selbſtreflektanten werd. 

Nr. 1238 durch den Geſelligen erbeten. 


iR 


meldung. 


Von dem der Landbank in Berlin gehörigem 


Gut Dembe 


Kreis Ozarnikau, Provinz Posen 


enzend an Stadt und Bahnhof Czarnikau, kommen noch 
olgende Güter zum Verkauf: La 
1 Restgut von ca. 620 Morg. 
Wald, ca. 390 Morg. Acker, ca. 50 Morg. sehr guten, 
ertragreichen Netse wiesen. i 
estgut von ca. 1000 Morg. incl. ca. 550 Morg. 
Wald, ca. 400 Morg. Acker, ca, 50 Morg. Netze- 
wiesen. 
1 Ziegeleigrundstück von ca. 160 Morg. mit 
guten Gebäuden. 
Die Güter werden mit voller Ernte, todtem und 
lebendem Inventar, übergeben. 
durchweg aus mildem Lehmboden und ist für alle Frucht- 
arten geeignet. Besichtigungen jederzeit, sowie 
abholung vom Bahnho 


551 


incl. ca. 180 Morg. 


Der Acker besteht fast 


Wagen- 


Czarnikau bei vorheriger An- 


Das Ansiedelungshurean der Landbank 


Dembe, Post- und Telegraphenstation. 


Neu⸗Schönſee 


kauft werden. 


Auskunft ertheilt 
u. d. Landw. Anſied 


Die Beſitzun 


1 Nr. 31, dicht an der Stadt Schönſe 
zumeiſt Wieſen mit Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb., fo 
in beliebig groß. Parzellen freih. unt. bal 


zahlung circa 


Verkaufe das 


Mühlenanwe 


ute Baulichkeiten 


en größten Anford. 


Mk. 


b) einem felb 


8 beſt. a. Wohnh., Stall, 
eune u. ca. 11 
elten einträglich. Wieſen 
c) ein. Eigenthümergrundſtück, 
beſteh. a. Wohnh. u. Hausgarten, 
) einem Wohnhaus neb 
raum, 
ſtelle ich im an 
unter äußerft gün 
zum Verkauf. 


nd billi 
Verkaufstermi 


13. Auguſt er., Vorm. von 
10 Uhr ab, im Gaſthauſe des 
Hrn. Brack in Winken 


Mohrungen, 
Emil Neuber, 


ſiver Viehmaſtwirthſchaft, 
denkbar beſten. 


Meldg. v. Selbſtre⸗ 
ektanten werd. 
ufſchrift Nr. 1239 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Freiwilliger Verkauf. 
Die Gaſtwirthſchaft des Ga 
Herrn Brack 
Winkenhagen bei Liebemühl, 
befteb. aus 

a) einem Gaſthauſe nebft groß. 
Gaſtſtall, großem Konzertgarten, 
Tanzpapilſon und ca. 8 
gutem Acker und Wieſen, 


Jagd auf 


60000 Mark 


Näheres durch é 
Robert Hodam, Danzig, 
Hopfengaſſe Nr. 80/81, 


ſen 
Einrichtung 
d. Neuz. 


a 


ute Ger 


utes Land. 


10 Mk., Anz. 


brieflich mit der 


n 


verkaufen. 


orgen 


it. Eigenkäthner⸗ 
St., R. 
Morgen Acker 


8/4 


do 

11647 N 
auch geth., 
edingungen 
n Montag, den 190000 M. 30% P 
dankb. 


1 agen. 
6. Auguſt 1900. 
Generalagent. 


drainirter Zuckerrüben⸗ 


e, ca. 225 Mor 
im Ganzen 


Hoch⸗ und 


Mark An⸗ 


Für Bauunternehmer 
Speditenre, Gärtner 
fund.» u. Handelsmüllerei ente Fnbrikfilinlen ell. 


ipr, u. im beſten Zuſtande, uner⸗ 
ſchöpfliche Waſſerkraft, 
chäfts⸗ und Mahlgegend, eigene 

ahnverladeſtelle, Wohn. f. alles 
Perſonal u. Leute, dann noch 600 
Mark Einnahme a. Wohnungs⸗ 
10 Morg. 


Mein Grundſtück 
in Konitz (Bahnhofſtraße) mit 
Wohnhaus, ſchön. Garten, groß 
Lagerſchupp. u. ausgedehnt. Platz, 
letzterer vorzügliche 1 
abgebend, ijt jofort billig bei 
anges Anzahl. 

Bielefeldt, 


Kir Spekulanten! 


Meine Ländereien u. Haus- 
rundſtücke zwiſchen der neuen 
rtill.-Sajerne u. d. Stadt, an der 
Jacewoer,Marien⸗u. Heiligegeiſt⸗ 
ſtratze, Bap getheilt od. im ganzen 
E Max Ringer, 
öbelfabrikant, Inowraz law 


ás 


günſtig. Beding. ver» 
11554 


Herr Poſthalter Raetzke-Schönſee Wpr. 
el.⸗Büreau Poſen O. 1, Sapiehapl. 3, I. 


Günſtiger Gutskauf. 


Infolge anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich 
beauftragt, deſſen Gut Brusdau, Kreis Putzig Weſtpr. 


baldmöglichſt zu verkaufen. Sag 
Das Gut iſt ca. 1620 Bei groß, wovon ca. 1240 

Morgen vorzüglicher, zum Thei 

und Weizen boden, Herrenhaus, 

Schwarzwild, Ziegelei. 
Brusdau hat hohe Kultur infolge 30 jähriger inten⸗ 

gegenwärtige enn a 


1897 8 LL . taxirt auf ca. 232000 


Bauſtellen 


u verkaufen. 
onig Schleſ. 


1650] Schön. Rittergut, Nied.⸗ 
Schl a. Ch., % St. v. Kr.⸗u. Garniſ.⸗ 
Bez. Liegnitz, Gr. 2050 Mg., 
dad. 1000 Mg. kleef. Ack, 250 Mg. 
2+ u. Zſchn. Wieſ., 800 M 


werthv. 
Wald, reell. W. mind. 90 8 


000 M., 
ſchlagb., brill. Ernte, maſſ. Geb., 
Dampfſtärke⸗Fabr. neues Schloß 
mit 12 3. . 8 Mg. Y 


art, Gebäude⸗ 


8 
iR 


brandf. 160000 M., Inv.: 18 Pfrd., 
85 Rind., all. Maſch., vorz. Reh⸗ u. 
Faſanenjagd, eig. Fiſch., Hyp. nur 
errich Tasty ß bel cor 

a , iit bei ra 
Abichl. f. d. Spottpr.d. 450000 
bei ½ Ang. verkäufl. Tauſch u. Ag. 
ausgeſchl. Näher. u. R. H. 50 poft= 
lag. Ebersdorf b. Sprottau i. Schl. 


Selten günſtig. 
Ein maſſ. Hausgrdft, 3 km 
Chauſſee v. Marienwerder, m. 6 
Mrg. Gartenl., worin ſehr gute 
Stellmacherei getr., eign. ſich auch 
bora. f. penſ. Beamten, iſt billig, 
krankheitsh. fof. zu verk. Ansk. 
erth. Lehrer Kwaß, Neudorf 
bei Marienwerder. 1657 


Olkerei-Hrundſtüch 


in Weſtpr., neueſte Einrichtung 
Milchquautum z. 3. 1000 Ltr, 
ſpäter mehr, gute, maſſ. Gebäude, 
19 Morg. beſtes Land u. großer 
Obſtgarten, ſteht fof. z. Verkauf, 
Meldg. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 753 durch den Gejell. erbet. 


Nenlahrwasser-Brösen. 

Ein groß., gutverz. herrſchaftl. 
Wohnhaus m. Bauſt. preisw. 
b. ger. Anz. fortzugsb. zu verk. 
Off. u. M. M. 236. W. Mexlenburg, 
Danzig, Jopengaſſe 5, erbeten. 

Stellmacher, auch Schmiede 
können bei Anzahlg. von 4- bis 
5000 Mk. ein größeres 
Wagenbaugrundſtück 
bei beſter Exiſtenz übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1171 durch 
den Geſelligen erbeten. 

15311. Wegen anderweitigen 


Unternehmungen beabſichtige ich 
mein in Damerau, Kr. Culm, an 
e, in 
eleg. 


1 
einer Kreuzchauſſee im Dor 
der Nähe der Bahnſtation 


Grundſtück 


beſtehend aus 6 Morgen gutem 
Ackerland mit geräumigem Wohn⸗ 
haus, Einwohnerhaus, Scheune 
und Stallungen preiswerth zu 
verkaufen. Die Lage eignet ſich 
für Geſchäftszwecke, Beamten⸗ 
wohnungen und für Handwerker. 
Emil Fieſſel 
Damer au, Kr. €ulm. 
ein Rittergut [1649 
im gr. Kirchdorfe, Kr. Sprottau, 
1 St. v. Bahnh., Gr. 520 Virg,, 
dav. 400 Mg. Ack., beit. tief gr. 1. Kl. 
Weizenb., Ertr. p. Mg. 12 b. 15 Ctr. 
Weiz., 50 Mg. Wieſ., Reit Laubw., 
Herrenhaus mit 10 3., im Park, 
bei. Wirthſchaftshof, maſſ. Geb., 
130000 Mk. Brandk., Inv.: 8 Pfrd., 
50 Rind., all. Maſch., brill. Ernte, 
vorz. Jagd, Rehe u. Faſanen; ein 
angen. dankb. o cd w. ich 
weg. Krankh. f. 205 000 M. b. / Anz. 
verk. Ag. zweckl. Näh. u. B. H. 500 
pſtl. Ebersdorf b. Sprottau i. Schl. 


pachtungen., 


Krug⸗ und 


Sandwirthſchaften 
werd. zu 
v. 2» b. 5 
Angeb. b. 12. d. Mts. unt. O. I. 


Suche von gleich od. ſpät. 1. 10, 
ein gutgehendes, älteres 11058 
Kolonial, Deſtillations⸗u. 

Schank⸗Geſchäft 
zu 2 od. qu kaufen. one 
wollen ſich mit Klarlegung de 
Verhältniſſe an Franz Wieſe 
Thorn, Erlebrichltr. 6, wenden 


Suche p. fof. reſp. 1. Okt. guta. 
Gaſtwirthſchaft 
gu bat, Land od. Stadt, inner 
eftpr. od. Oſtpr. Meld. w. b 
m. d. Aufſchr. Nr. 1045 d. d. Gef. 
erbet. Agenten verbeten. [1045 


Suche p. fof. reſp. 1. Oktober 
gan Gaſtwirthſchaft auf dem 
Jande, innerh. Weſt⸗ od. Oſtpr., 
zu pachten. Agenten verbeten. 

1636] F. Schüler, Stuhm. 


Str. fol. Laudwirth 1. Pacht. 
e. Gutes v. 300 b. 1000 Mg., m. 
eiſ. Beſt, mit geringem Kapital. 
Beſitzer k. evtl. wohnen bleiben. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1654 durch den Geſellg. erb. 


5801 Tüchtiger Landwirth ſucht 
kleines Gut 


baldg. mit mäßig. Kaution mit 
eiſern. Inventar zu pachten reſp. 
Pachtadminiſtration. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchl. Offert. erb. 
unter P. H. 1900 poſtlagernd 
Reinwaſſer Pomm. 


Zur ſofortigen Ueber⸗ 
nahme eines vollſtändig 
eingerichteten Reſtaurants 
in Graudenz wird ein 
tüchtiger, verheiratheter 
Reſtaurateur 
geſucht, der mindeſtens 
1500 Mk. Kaution zu ſtellen 
im Stande iſt. Gefl. Meld. 
werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1525 durch den 
Geſelligen erbeten. 


In einer großen Garniſonſtadt 
iſt eine große 


leiſcherei 
hauptſächlich Wurſtwaarenge⸗ 
ſchäft, weg. dauernd. Krankh. ſof. 
od. ſpät. zu verpachten, mit auch 
ohne Utenſilien. Meldg. werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1614 durch den Geſelligen erbet. 


Großes 
Kolonial-, Materials, 


Deſtillationsgeſchäft 
ur günftige Lage, zu verpachten. 

eld. riefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1284 durch den Geſellg. erb. 


1514] Eine 


Klempnerwerkſtelle 


nebſt Wohnung u. Laden, aud 
zu jedem andern sat geeign., 
iſt v. 1. Oftob. cr. ab zu verm. 
Wwe. Pauline Lellis 
Marienburg Wor., Neuſt. N. 27 


Danziger Parkett- und Holzindustrie A. Schoenicke & Co. 
Abth. für Dekorationen Möbel + Innenausbau 


Ausfiellung kompletter Auſterzimmer 
Danzig, Dominikswall 12, pt, 1. u. II. Etage. 


Winter & Co. 


1 
1 
< ngenieure 
A| Patent-w. Technisches Burean 
BERLIN Nw. 
Karlstrasse 22, 
Telephon Amt III $760 


Arbeitskraft Zeit u. Geld 
erspart man bei Verwendung des neuesten Komniek’schen 


* Zweischaarpfluges us 


Königsberg i. Pr. 


ve ‚Bier So 


ber Neuzeit entfprechend mit Coulissenstellung und Ben 8 DÜSSELDORF 
sat erſten ae einger Einzig in seiner Art und gesetzlich geschützt. E ae Pek on 
Die Pflüge $ Viele Leichtester Gang!“ uDRESDEN-4, 
— un derte in ge as Telephon Amt I 4682 
Godadtungsvoll 200 werden aufProbe au F e 
(Früher Hotel Kron⸗ Louis Sch d imGebrauch. Grösste Einfachheit, PA T E 14 T E 
prinz von Preußen). a wede. ae gegeben! hochvollendetste, Rat und Auskunft kostenlos, 
5 ———,— gedieg. Ausführung! 
SA EEE ee Ganz aus Stahl und Hat au: ans gar 85 ** — — —ug—-— 
A r äh. Ei h tellt. gehende Achse 5 
Akt. des. vorm. Th. Flöther : Te en et Kam Alle leere A NN 98.98 98 
li N 8 b ° each ut ang 8 die N [ tt % 
7 ald klapprig werden, 
Fi ale rom erg l geschlossen. sind ida eden, be | 4 Aller N en D4 
empfiehlt und hält auf Lager: 19597 E E daher ¥ 44, 4/5, 5/5, S/o, 7/7 b $ 
Billigste Preise! grösste Dauer- ® Waggon Werbabn bier $e 
haftigkeit! preisw. abzugeben. 


% L. Gasiorowski & 


Einschaarige Stahlptlüge in unitbertrofiener Ausführung und Lei chtzügigkeit, E 
ferner: drei- und vierschaarige Saatpflüge, Eguen,, Krümmer, Grubber, Walzen, Thorn, [9921 


. 
rillmaschinen, Rosswerke, Dreschmaschinen, Häckselmaschinen etc. etc. : 
H.Hotop, Eib ES | 3812: 98.5 $8 28 ANN 
Elbinger Maschinenfabrik F, Homnich "Mt Ebina Wee ee Stehr Taujend Stechtorf 
Maschinenbauanstalt, Eisengiesserei und Dampfkesselfabrik a Tauſend 12 ME, [960 


Specialabtheilung für landwirthschaftliche Geráthe. : 
Illustrirte een e Beste eee f 64 Stüd Schafe 
T 7 ae wegen Aufgabe der Schäferel, 


11098 


: = == = i = = S 17 NUEZ PEI A ung efähr 20 Mutterſchafe, 
Dampfdreſchmaſchinen und | Gebeilte und SL dt e Bock 
Lofomobil K f (Y Kanthölzer ug, 
5 pl mo i en. ¿ Din neee Tull in allen Ben por Längen Valerian Glaza, 
ein gunas Del Dilligher Beeismotizung. 10 ANG) AN | offer [9902 Sreijbhulzengut8beñiber, 
pez 8 7 ; od : „ Sa gewert O Kelpin, Kr. Tuchel. 


Tausende 
v. Anerkennungen be- 
weisen es, dass mein 
Fahrräder 
u. Zubehörteile nicht 
— nur die besten, sondern 
auch die allerbilligsten sind. 
Wiederverkäufer gesucht. 
Illustr. Preicliste gratis u. franko, 
J. F. MEYER, Bromberg. 
Erstes u. grösstes "Ontdonteches’ 
Fahrrad-Versand-H aus. 


Lokomobilen- Fabrik 
; Garrett Smith & Co. | 


Magdeburg - Budan, 
enna für Landwirthſchaft u. Juduſtrie. & 


Dampfdreſchſätze mit 
Expanſions⸗Lokomobilen. 


Dompiitrobpreflen, Strobelevatoren. 
Vertretung und Lager 


Aber Rah, Harienurg Ihr. 
Kirnte- Maschinen! 


Fabrikat Adriance Platt & Co. 


Grasmäher Adriance mit neuem Schneide- + 
&etreidemäher Adriance \ Apparat, Konstrukt. 
Garbenbinder Adriance 1900 

| sowie 

Fabrikat W. Siedersleben & Co. 


Grasmäher. 4½ und 5 deutsches Fabrikat, 
Getreidemäher „Vietor“ vielfach Fabeln“ 
Stahl-Heuwender mit 3- und 4zinkigen Gabeln 
A dler-Rechen mit 28, 32, 36, 40 Stahlzinken, 
Schleifapparate mit Sandstein oder Schmirgelscheibe, 
| Saxonia-Schubrad-Drillmaschinen, 
Breitsäe- und Kleesäe-Maschinen, 
Germania- Patent-Hackmaschinen, 
Patent Jacobi'sche Pferdehacken, 
Schloers Diingerstreu-Maschinen,' 
Orig. Champion-Stahl-Cultivatoren, 
Laacke’sche Wiesen-Eggen, 
Riiben- und Ka: toffel-A usheber, [1303 


ferner: 


Fabrikat Badenia, A,-G., 
Weinheim, Baden 


für alle Düngerarten, auch in Gemengen. 
Bae Prämiirt auf allen beſchickten Ausſtellungen. am fa Selle Fallen 


Stationen offerirt billigſt [1144 
W. Schindler, Strasburg Wpr. 


8 und W7% 
badische naturreine > 


WEINE 


Erhielt i in A Polen 5 von 1 DEE Deaffäen Land- 
wirthſchafts-Geſellſchaft den erften Preis. 


Von 2 bi3 4 Meter Streubreite, mit und ohne Vorderkarren, 
ein⸗ und zweiſpännig fahrbar, hält ſtets auf Lager 


aufwärts empfehlen in Fass 
| I deinweise) oder Flaschen 48 
1 Walter & Stiefel 
Weingros-Handlung 

Heilbronn a. Neckar. N 
A Kleinere Proben grat. u. freo. Pé 
yy Probesortiment 24 Literflasch. EX 

e verschied. Qualit. weiss u. 


hig A, F. Muscate Mira. d 


N 
Alleinig. Vertreter f. d. Provinz. Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 


Dachpappen 
Theer 


empfiehlt bil igſt [367 
Gustav Neckermann, 
Thorn, Fernſpr. 9 


5 Centner Kohlen. 
DD. *913NVAVGH) 210€ € 


Dass eg Raser 


2 0 Carbolineum 
S 'áje. 


offerirt zu Fabrikpreisen 


J Dt. leer Dachpappenlabrik 


as duard Dehn 
Eylau Westpreussen. : 


$ 
Zur bevorſtehenden Ernte 
bringen wir unſern großen Betrieb in freundliche Erinnerung! 
und empfehlen 17448 

Getreide⸗ He Mehlſäcke jeder Art, = 
Rips-Plane, Staub⸗Pläne, Unterlege-, Stafen-, E | 
Lokomobil⸗ und Dreſchkaſten⸗ Pläne. : 

Ferner offeriren wir: 

Gebrauchte Getreide⸗ und Häckſel⸗Säcke, 


Wagen⸗ und Unterlege⸗Pläne 
in guter Beſchaffenheit zu beſonders billigen Preiſen. 
Auch geben wir aus unſerm Leih-Institut 


[Getreide- und Häckſel⸗Säcke 


jowie Wagen, Unterlege- und Staken⸗Pläne 
in beliebiger Zahl gegen billige Miethe ab. 


EM Leadjtenswerth: SEE 


Ca. 100000 Stück 1 mal gebrauchte 
3 Altſcheffel⸗Getreide⸗Säcke 


mit 2 blauen Streifen in tadelloser Beſchaffenheit 


N Baden cial m. 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 

gerollt, fofort gebrauchsfertig, 

Zu beziehen durch Babel i Ingo Wa eh 
abrit für Wein⸗ u. Malz⸗ 

A. every mek id St.-Eylaw. } ye 


P Galdstandt’s Original 


Trockene [9922 
fieferne Ln a cher ry Brandy 


offerire franco oil 
len Feanee © Tafel⸗Ciqueur 
Probekiſtchen, enthaltend 2 Litera 
el | ſchen, liefere zu Mart 5 
rauko und incl. Kiſte ¿gegen 
ana 51 
Goldstandı’s Sohn, 


L. Basiorowski 


o 
Bap a 60 Pfg. —— AAA Liqueur⸗Fabrik, 

Locomobi lem Mindeſtabnahme 30 Stück gegen fofortige Kaffe oder Einen faft Zr (o t erhalten. Löbau Westpreußen. 
Nachnahme. Gegründet 1794. 


Feder⸗NRollwagen 


Sur untergeordnete Zwecke offeriren 200 000 gebr. Zucker⸗ Da eten 
fide, ca. 1½ Ctr. Kartoffeln faſſend, für gülfentzfihte 2c. bat ze eee os noe kauft man pe A bei [1369 


empfehlenswerth, zum Preiſe von 22 u. 25 Pf. Mindeſt⸗ 3 11 R 
abnahme 50 Stück gegen jofortige Kaſſe oder Nachnahme. Carl Prill, Culmſee. U -Dessonn eck, Grand enz 


R. Deutschendorf & Co. 


Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 
gegründet 1869, "uy 


1 


2 € y 
bis 300 P. $. 
| Dampfdresch-Apparate modernster Bauart, 
Fahrbare Strohelevatoren und 
Drahtseilbicke, & 
| Anhiingbare Stützen-Elevatoren : 
empfiehlt ab Lager 


Koggenstrasse Nr. 22—23- [ES 
Louis Badt, Telephon 1278. 2 
Königsberg i. Pr. 

Maschinen für tra anf Industrie. 


pe in jeder Grösse u, in verschiedenen 
Ernte Plane Qualitát. — Decken: Arbeiter- 
> Schlafdecken, Pferdedecken, Sommer-, 

N wollene und Regendecken. „ 


| E Angerer Sack- u. Planfabrik 


1281 n aſenau b. Pruſt Eine rer Hädiel- 
“alles Bub breite, gebrauchte en ſucht für pa. gejunden, 


tubel» und ſtaubfreien, gefiebten I Renn ei alba . 
u. 1 


2 
tv 1 Ore te, ¿arte 
A ima; ine Bierdehädiel Es ay ane, 350, feanto a Kieferntiopen I. 8 
8 á endet geg. Nachnahme e Reiſer uchen⸗ 
. enn. ſolide Abnehmer. . Schneider, Stettin. Kleben Rundhola u. A 
Gefl. Meldung. werden briefl. 1870] Streidfert. Deliarben, giebt billig a [98 


y» DANZIG. + 


> Fornspt. er . Säcke zu Getreide, Mehl + + 
# * * Häcksel, Kartoffeln etc. eto. 


Pláne wasserdicht, für. Mieten, Staaken, Dresch- 


— 5 Beth f deftig. it der Aufſchrift Nr. 763 durch Firniß, Lacke uſw. offer. billi ft & AN Wei SI URE: ee 
a m er Au Y r. ur ni ade uſw. offer. t e 
1001] Se niſch, Bromberg. den Geſelligen erbeten, . „ eee “bei R deba ocios 


= 


we 


undd 
kein 
oder 
weiß 
dunt 
ſchön 
aus 
fallen 

im Y 
etwa 
des f 
bewu 
mann 

Y 


Mo. 184, 


[9. Auguſt 1900. 


Der Gefellige. 


Graudenz, Donnerstag] 


reall 


abrik 


sen. 


+ 


ás 


© ee eS 


13, Fortſ.] Aus eigener Kraft. 
Roman aus dem Nachlaſſe von Adolf Streckſuß. 


Ein Heer wirbelnder Gedanken ſtieg in Wolfgang auf. 
Wenn wirklich Herr von Funk dem Vater bereitwillig eine 
Friſt von vierzehn Tagen und länger zugeſtanden hatte, 
dann hatte dieſer die gewünſchte Zeit gewonnen, in der er, 
auf den Erfolg glücklicher Spekulation hofjend, ſich in der 
Lage glaubte, ſeinen Verpflichtungen genügen zu können; 
Die Annahme des Oheims Frühberg, daß ihn die Furcht 
vor der Eutehrung in den Tod getrieben habe, war dann 
gegenſtandslos. Damit ſtimmte auch die Ausſage des In⸗ 
ſpektors Upſen überein, daß der Vater nach dem Beſuch 
im Schloß heiter und vergnügt geweſen ſei. Aber Herminens 
eigene Beobachtung ſtand mit der Wahrnehmung des In⸗ 
ſpektors in grellem Widerſpruch; nach ihr hatte der Vater 
beim Abſchied ſich in der hüchſten Aufregung befunden. 
Was war die Wahrheit? Vergeblich ſuchte Wolfgang die 
widerſprechenden Ausſagen miteinander zu verbinden, um 
zur Klarheit zu kommen, nur räthſelhafter als vorher er⸗ 
ſchien ihm jetzt der ganze unheimliche Vorgang. 

Er war durch das tiefe Sinnen über das, was er ge⸗ 
De hatte, jo ganz erfüllt, daß er kaum im Staude war, 

en fernern Worten ſeiner ſchönen Couſine irgend eine 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Nur maſchinenmäßig folgte 
er ihrer Einladung, neben ihr Platz zu nehmen, als ſie ſich 
wieder in den Schaukelſtuhl ſetzte und ganz nahe an dieſen 
einen Seſſel heranzog, auf dem er ſich ihr zur Seite ſetzen 
ſollte. Sie ergriff ſeine Hand und drückte ſie innig, als 
ſie ihm wiederholte, welche Liebe ſie ſtets für ihren gütigen 
Vormund gefühlt, daß ſie ihn immer als ihren zweiten 
Vater betrachtet habe. Sie war durch ihre eigenen Klagen 
o tief bewegt, daß ſie Thränen vergoß und daß ſie dem 
7 überwältigenden Gefühl nicht länger gebieten fonnte. 
Sie beugte ſich zu Wolfgang und umſchlang ſeinen Hals 
mit ihren Armen, ſie küßte ihn und lehnte dann wieder 
weinend den Kopf an ſeine Bruſt. „Du biſt mir ja wie 
ein theurer Bruder“, flüſterte ſie ihm zu, indem ſie ſeine 
zur an ihr Herz drückte. „Ich liebe Dich, wie eine 
chweſter nur den Bruder lieben kann. Mein Schmerz 
um den theuren Ver ſtorbenen wird milder, da ich ihn jetzt 
an Deiner Bruſt ausweinen kann“. 

Wolfgang duldete ihre Liebkoſungen, ohne ſie anders 
als durch einen flüchtigen Kuß auf ihre weiße Stirn zu 
erwidern; er hatte Hermine immer recht lieb gehabt, ohne 
aber jemals ein tieferes Gefühl für ſie zu empfinden. Er 
verſtand kaum die zärtlichen Worte, die ſie zu ihm ſprach; 
es war ein Glück, daß ſie keine Antwort verlangte, er 
hätte ſie nicht geben können; ihr aber genügte es, daß er 
leiſe ſagte, als er ſie auf die Stirn küßte: „Meine liebe, 
liebe Hermine!“ Sie ſchloß aus dieſem einzigen Ausruf, 
daß er zu tief bewegt ſei, um ſein Gefühl in Worten aus⸗ 
zuſprechen. 

Plötzlich fuhr Hermine in die Höhe, ſie horchte auf, 
eine Röthe überflog ihre Wangen, verſchwand aber ſogleich 
Ele „Funk kommt,“ flüfterte fie, „ich höre ſeinen 

ritt“. 

Sie ſchob den Wiegenſtuhl ſoweit wie möglich von 
Wolfgangs Seſſel fort, im nächſten Augenblick ſaß ſie 
bequem in ihm zurückgelehnt und ſchaukelte ſich recht bes 
haglich. Ein Lächeln ſpielte um ihre Lippen. Sie beherrſchte 
ſich ſo meiſterhaft, daß der eben in den Salon tretende 
Herr von Funk nicht ahnen konnte, wie liebevoll hingebend 
ſie vor wenigen Augenblicken noch an Wolfgangs Bruſt 
geruht hatte. 

Herr von Funk war ein großer, ſtattlicher, ſchöner Mann. 

War er auch wohl um zwanzig Jahre älter als ſeine Frau, 
ſo verrieth doch ſein Aeußeres dieſen bedeutenden Alters⸗ 
unterſchied nicht, er erſchien kaum älter als höchſtens fünf⸗ 
unddreißig oder ſechsunddreißig Jahre. Noch zeigte ſich 
kein weißes Haar in dem glänzend ſchwarzen Haupthaar 
oder in dem dunkeln Vollbart, keine Falte auf der hohen, 
weißen Stirn, die im merkwürdigen Gegenſatz ſtand zu der 
dunkeln Hautfarbe des von der Sonne gebräunten, männlich 
ſchönen Geſichts; noch ſtrahlte ein faſt jugendliches Feuer 
aus den großen, ſchwarzen Augen. Nicht nur ein auf⸗ 
fallend ſchöner Mann war Herr von Funk, er hatte auch 
im Ausdruck ſeines Geſichts und in ſeinem ganzen Weſen 
etwas außerordentlich Gewinnendes. Das ganze Weſen 
des ſtattlichen Mannes war ſo ruhig und männlich ſelbſt⸗ 
bewußt und doch dabei ſo natürlich vornehm, daß er jeder⸗ 
mann für ſich gewann. 
Mit einem ſchnellen Blick ſchaute Funk, als er in den 
Salon trat, ſeine Frau an, dann aber wandte er ſich zu 
Wolfgang, und dieſem beide Hände entgegenſtreckend, eilte 
er auf ihn zu. „Mein theurer Vetter,“ ſagte er herzlich, 
zwie dankbar bin ich Ihnen, daß Ihr erſter Beſuch nach 
Ihrer geſtrigen Ankunft mir gilt. Es iſt mir ein dringen⸗ 
des Herzensbedürfniß, mich mit Ihnen auszuſprechen und 
jeden Schatten zu verſcheuchen, der etwa zwiſchen Ihnen 
und mir ſich erheben könnte. Glauben Sie mir, niemand kann 
einen innigern Untheil an Ihrem Schmerz nehmen, kann 
aufrichtiger mit Ihnen um den Verluſt Ihres auch von mir 
ſo hochverehrten Vaters trauern, als ich.“ 

Er ſchüttelte treuherzig die Hand Wolfgangs und um⸗ 
armte ihn, dann erſt paste er flüchtig, aber freundlich 
feine Frau mit einem Kopfnicken. „Ih danke Dir, liebes 
Kind, daß Du unſern verehrten Vetter nicht fortgelaſſen, 
m ia — one haft 3 meiner gd Es 

rde mich zu ſehr geſchmerzt haben, wenn den lieben 
Beſuch verfehlt hätte.“ + em e 

„Wolfgang war überraſcht durch das Überaus freundliche 
Willkommen, das ihm Funk ſagte. Dieſer hätte den nachften 
Verwandten kaum herzlicher als ihn begrüßen können. Wolf⸗ 
gang hatte vor Herminens Hochzeit Funk kaum gekannt, 
auch naa her hakte er ihn nur einige Male flüchtig geo 
Nach dem Zerwürfniß, welches in letzter Zeit zwiſchen 
einem Vater und Funk über Herminens Erbtheil beſtanden 
tte, war Wolfgang darauf vorbereitet, in Da lwitz ziemlich 
h empfangen zu werden. umſo angenehmer war er durch 
die nee überraſcht, die ihm Funk zeigte. 
Tod a lieber Vetter,“ tube Funk fort, „der ſchreckliche 
od meines hochverehrten Freundes hat mich um ſo tiefer 
erſchüttert, als in der . Zeit zwiſchen uns beiden eine 
flüchtige Mißſtimmung eingetreten war, die ich jetzt aufs 


wu, 
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tieffte bedauere, die aber zu meiner Beruhigung ſchon faſt 
vollkommen beieitigt war, als wir vor wenigen Tagen von 
einander ſchieden, um uns nicht . Ich würde 
wahrhaftig in Verzweiflung ſein, wenn ich nicht wüßte, daß 
der theure Verſtorbene ohne Groll gegen mich aus dem 
Leben geſchieden iſt. Sie haben ohne Zweifel durch Ihren 
Herrn Oheim Mittheilung über den flüchtigen Zwiſt er⸗ 
halten, der zwiſchen uns ſchwebte.“ 

„Mein Oheim hat mir allerdings die nöthigen Mitthei⸗ 
lungen gemacht, die — —“ 

„Die falſch oder wenigstens nicht vollkommen richtig fein 
müſſen, da Ihr Oheim nicht wiſſen kann, wie hoch ich Ihren 
Vater ſtets verehrt habe und wie weit entfernt ich davon 
geweſen bin, ihm irgend einen Vorwurf zu machen; grade 
deshalb fühle ich mich gedrängt, mit Ihnen ganz offen und 
wahr zu ſprechen. Es iſt wahr, daß ich als Bevollmäch⸗ 
tigter meiner Frau von dem Vormund die Rechnungs⸗ 
legung über das Erbtheil Herminens und die Auszahlung 
verlangt habe, daß ferner Ihr Vater ſich zwar zur Rechnungs⸗ 
legung bereit erklärte, daß er aber Schwierigteiten mit der 
ſofortigen Auszahlung des Kapitals, und daß hierüber 
zwiſchen uns eine Mißhelligkeit entſtand. Ich darf Ihnen 
nicht verſchweigen, daß ich mich ſelbſt in einer peinlichen 
Verlegenheit befand. Ich ſchwöre Ihnen zu, daß nicht die 
Spur eines Mißtrauens ſich in mir regte. Ich glaubte, er 
verzögere die Auszahlung des Kapitals, weil er gehört habe, 
ich bedürfe des Geldes zur Deckung dringender Schulden, 
und weil er hieraus vielleicht den Schluß zog, das Ver⸗ 
mögen meiner Frau ſei unter meiner Verwaltung gefährdet. 
Der Mangel an Vertrauen gegen mich, den ich bei ihm 
vorausſetzte, verletzte mich und veranlaßte mich, nur um ſo 
ſchärfer mein Recht zu vertreten. So ſtanden wir mitein⸗ 
ander, als an jenem ſchrecklichen Morgen Ihr Vater mich 
beſuchte. Wir hatten anfangs eine ziemlich Heftige Aus» 
einanderſetzung. Ich ſprach offen aus, wie tief er mich 
durch ſein ungerechtfertigtes Mißtrauen verletzt habe. Ich 
freue mich jetzt dieſer Offenheit. Durch ſie wurde das 
zwiſchen uns getretene Mißverſtändniß ſchnell und gänzlich 
gelöſt. Mit warmen Worten verſicherte mir Ihr Vater, 
daß er das vollſte Vertrauen zu mir habe und daß er mir 
das Kapital meiner Frau gern ſofort übergeben würde, daß 
er aber im Augenblick dies von ihm feſtgelegte Kapital 
nicht flüſſig machen könne, ohne ſich ſelbſt Verluſten aus⸗ 
zuſetzen. Nur 14 Tage bat er mich zu warten. Ich 
klärte mich natürlich gern bereit, zu warten. Ihr Vater 
drückte mir dankend die Hand. So ſchieden wir. Er war 
ſo heiter und wohlgemuth, wie in ſeinen beſten Tagen.“ 

„Heiter und wohlgemuth, ſagſt Du,“ fiel Hermine ein. 
„Mir hat er im Gegentheil einen recht trüben Eindruck 
gemacht.“ 

Herr von Funk wandte ſich ſchnell zu ſeiner Frau, nicht 
grade unfreundlich, aber ſehr entſchieden erwiderte er ihr: 
„Du haſt Dir dies wohl eingebildet, liebes Kind. Du 
fühlteſt Dich verletzt, weil der Oheim, der gern ſchuell zur Er; 
ledigung wichtiger Geſchäfte nach Brandenberg zurückkehren 
wollte, Deine Einladung zum Frühſtück etwas formlos 
zurückwies. Dadurch machte er wohl den Eindruck, als ſei 
er ſorgenvoll. Wie gut gelaunt er war, zeigte er, als er 
zufällig meinen Juſpektor Upjen auf dem Felde traf und 
mit dieſem eine kurze Zeit ſehr heiter plauderte. Laſſen 
Sie ſich das nur von Upjen ſelbſt erzählen, lieber Vetter.“ 

„Upfen? Der abſcheuliche Menſch lügt, wenn er den 
Mund aufſperrt,“ warf Hermine, verächclich die Achſeln 
zuckend ein. 

„Du haſt ein merkwürdiges Vorurtheil gegen meinen 
Inſpettor“, entgegnete Herr von Funk ein wenig unwillig. 
„Es giebt keinen tüchtigeren Menſchen als ihn. Er liebt 
es wohl, mitunter im Scherz eine kleine Geſchichte zu er⸗ 
zählen, bei der er es mit der Wahrheit nicht zu genau 
nimmt, aber bei einer ernſten Sache ſagt er wijjentlich 
kein unwahres Wort. Welches Yuterefje konnte er auch 
wohl haben, ſeine letzte Unterredung mit unſerm Oheim 
anders darzuſtellen, als ſie geweſen iſt? Er war tief empört, 
als zu ſeinen Ohren das infame Gerücht drang, der ſchreck⸗ 
liche Schuß ſei vielleicht nicht die Folge eines Zufalls. Voll 
Eutrüſtung erzählte er mir ſogleich feine heitere Unter⸗ 
haltung mit dem Oheim, als einen Beweis dafür, daß dieſer 
ſicherlich nicht daran gedacht habe, die Hand gegen ſich ſelbſt 
zu erheben. Laſſen Sie ſich durch die ſchmählichen Gerüchte 
nicht beeinfluſſen, lieber Vetter. Glauben Sie mir, nur 
ein unſeliger Zufall trägt die Schuld an dem ſchrecklichen 
Tode Ihres Vaters. Es iſt Ihre Pflicht und die aller 
wahren Freunde des Verſtorbenen, ſolchem infamen Ge⸗ 
rüchte, das den Ruf eines Ehrenmannes noch im Grabe 
beflecken könnte, mit der höchſten Energie N 
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— Ein Arbeiter Sekretariat wird demnächſt mit Unter 
ſtützung der gewerkſchaftlichen Verbände in Berlin ins Leben 
treten. Der Hauptzweck dieſer neuen Einrichtung iſt, eine Ver⸗ 
tretung für die Arbeiter zu ſchaffen, welche bei der Unfall» und 
Invaliden⸗Verſicherung, beim Reichs + Verficherungsamt ꝛc. ihre 
Rechte wahrzunehmen haben. Wie in der letzten Verſammlung 
des Arbeiter » Vertreter ⸗Vereins berichtet wurde, iſt der 
Präſident des Reichsverſicherungsamtes berelt, ſoweit es ihm 
möglich iſt, dieſe von den Arbeitern zu ſchaffende Einrichtung 
zu unterftüßen. 

— Eine originelle Liebesgabe für die 
freiwilligen hat es in Hagenau (Elſaß) gegeben. Metzger⸗ 
meiſter Ludwig Kurz ftiftete für das Bataillon 828 ſtattliche 
Schinkenbrödchen. Jedes Brödchen trug auf dem feidenen Cine 
ſchlagpapiere folgende, von Herrn Kurz ſelbſt verfaßte Strophe: 

Kamerad, Dir wünſche ich frohe Fahrt, 

Steh? feft im Streit nad) denticher Art, 

Und kehrſt Du nach erfüllter Pflicht zurück, 
Das Vaterland mit Ehren einſt Dich ſchmückt.“ 


ſcheidenden China⸗ 


— Eine Liebesgeſchichte aus vormärzlicher Zeit wird 
im Auguſtheft der Deutſchen Rundſchau erzählt, — die 
Geſchichte der Lievesſchickſale, die Goa Gräf in Hahn Hahn 
durch ihre Beziehungen zu den Männern erwuchſen, von denen 
jeder der „Rechte“ für fie zu fein ſchien. Ein Stil Kultur⸗ 
und Litteraturgeſchichte ſpielt ſich hier ab, und die Empfindungs⸗ 
welt vergangener Tage wird lebendig, wie das auch durch die 
Mittheilung neuer Briefe von Charlotte Diede, der 


Freundin Wilhelm von Humboldts, gefchieht. 
weiſe unſerer Zeit führen dann weltere Beiträge dieſes Heftes: 
Walther Genſel's Aufſatz über die Kunſt auf der 
Pariſer Weltausſtellung mit Bemerkungen über die gegen⸗ 
wärtigen Aufgaben der Malerel und die Errun enſchaften der 
modernen Kunſt; Richard M. Meyer's Aufſatz über die Welt⸗ 
litteratur und die Gegenwart mit Betrachtungen über das 
Bleibende und wirklich Seiende in dem gewaltigen Strom 
neuerer Produktion und das Fortwirkende aus den Schöpfungen 
der Jahrhunderte. 


Zur Anſchauungs⸗ 


— e 
Briefkasten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden 55 

posa oo Antworten werden nur im Brieftajten gegeben, nicht brieflich. Die 
eantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


Nr. 11. 1) Haben Sie thatſächlich mit Ihrer Ehefrau in ge 
trennten Gütern gelebt, fo iſt deren Nachlaß, fo lange er noch uns 
getbeilt iit, für Ihre Schulden nicht verhaſtet. Einer jeden 
Bidndung desſelben kann wegen jener von Ihnen als Miterben 
oder dem Vormund der erbberechtigten Kinder unter Hinweis 
darauf, daß der Nachlaß noch nicht getheilt ſei und die Schulden 
keine Nachlaßſchulden feien, mit dem Antrage auf Einſtellung der 
Zwangsvollſtreckung bei dem Vollſtreckungsgericht widerſprochen 
werden, worauf eine Klage gegen den Pfändenden auf reigabe 
der Pfandſachen mee! dep Ae ijt. Dagegen können Ihre Glauviger, 
auch ohne daß der Nachlaß getheilt wäre, wegen ihrer Forderungen 
Sor Erbrecht an dem Nachlaß pfänden, Nachlaßregulirung ſtatt 
Ibrer bei Gericht beantragen und aus dem auf Sie fallenden Erb⸗ 
theil ſich wegen ihrer Forderungen bezahlt machen. 2) Nach $ 811 
der Civilprozeßordnung ſind K eidungsſtücke, welche für den Be⸗ 
darf des Schuldners unentbehrlich ſind, ſowie das Handwerkszeug, 
welches zur perſönlichen Fortſetzung der Erwerbsthätigteit nicht 
entbehrt werden kann, von jeder Pfändung aus geſchloſſen. Ob die 

u pfändenden Gegenſtände dieſe Eigenſchaft baben, unterliegt der 

rüfung und Entſcheidung des pfändenden Gerichtsvo iebers, 
gegen welche Beſchwerde an das Voulſtreckungsgericht zuläſſig iſt. 
3) Für die von Ihrer verſtorbenen Ebefrau noch geſchuldeten 
Gartenmiethe ijt deren Nachlaß vezw. ihre Erben verhaftet. Sie 
gehört zu den Naclaßſchulden. Der Vermiether kaun ſich daher 
nur an dieſe halten, nicht aber Sie allein een U. in Anſpruch 
nehmen. Er hat daher auch kein Recht, dieſe von Forderung, 
die Sie gegen ihn haben, in Abrechnung zu bringen. Zahlt er 
nicht autwillig, fo verklagen Sie ibn auf das Reſtarbeitsſohn und 
die Deputatſorderung. 4) Das Gericht iſt nicht in der Lage, die 
Gläubiger eines Schuldners zu veranlaſſen, ſich mit Abichlags⸗ 
a zu begnügen. Dies iſt Gegenſtand der freien Verein⸗ 
arung zwiſchen Gläubiger und Schuldner. 


C. T. i. N. Fit keine Kündigung vereinbart und der Dienit- 
vertrag nicht auf eine beſtimmte Zeit geſchloſſen worden, ſo kann 
das Dienitverhältnig nur zum Ablauf eines Kalendervierteljahres 
unter Einhalten einer Kündigungsfriſt von ſechs Wochen gekündigt 
werden, auch wenn das Gehalt monatlich gezahlt wird. Bit das 
gegen eine beſtimmte Dienitzeit durch den Vertrag feſtgeſetzt 
worden, fo iſt dieſe einzuhalten und jede Kündigung vor Ablauf 
dieſer Zeit ausgeſchloſſen. 

A. Y, Die Eltern find nicht verpflichtet, für ihren groß⸗ 
jährigen Sohn, der Student iſt, andere Bücher, als ſolche, die zur 
Fortſetzung des Studiums unumgänglich nothwendig find, für 
jenen von der betreffenden Buchhandlung unter Adreſſe der Eltern 
eingeſandte anzunehmen und zu bezahlen. Sie haben daher das 
Ihnen überſandte Brockhaus'ſche Konverſations lexikon mit Recht 
zurückgeſandt und die von Ihnen geforderte Tyeitzahlung vers 
weigert. Was jene Buchhandlung mit Ihrem Sohn, dem Beſteller, 
anfangen wird, kann Sie niemals treffen. 

K., Grand. Sie haben die Wette gewonnen. Die Abonnenten⸗ 
zahl des „Geſelligen“ betrug laut notarieller Beglaubigung im 
März d. J. 34650. Gegenwärtig hat der „Geſellige“ über 4000 
Abonnenten mehr als im Auguſt des vorigen Jahres. Dieſer 
Zuwachs tt wohl auf das durch den Krieg mit China bervor⸗ 
gerufene beſondere Intereſſe an den Tagesereigniſſen zu erklären. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Molle» und Getreide-Kommiſſtons⸗Geſchäft. 

In Berlin wurden in letzter Woche 1000 Centner unge⸗ 
waſchene Wollen zu letzten Preiſen gehandelt. Tendenz für 
deutide Wonen ab vartend und ruhig. — In Breslau und 
Bojen waren die Umſätze ohne Belang; letzte Preiſe behauptet. 
— In Königsberg bringen ungewaſchene Wollen bei ziemlich 
guten Aukünften 4:—45—43 War pro 106 Pfund, feine Wollen 
Vegedr. nach letzterem zeigte ſich auch von Mitteldeutſchland 

egehr. 


Königsberg, 7. Auguſt. Getreide- u. Saatenbericht 
von Rich. Heumann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 73 ruſſiſche, 2 inlandiſche Waggons. 
Hafer (pro 50 Bid.) 122 (3,5) Mark. 
Bromberg, 7. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140—150 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 
bis 135 Mk. few úte, gofa lende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
125—135 Mk., feinite über Notiz bis 140 ME. — Hafer 125—135 Mk. 
— Erbien, Futter-, nominell done Preis. Koh- 140150 Mark. 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 7. Auguſt: Loco 7,40 Br. 
Hamburg, 7. Auguſt: Feſt, Standard white loco 7,30. 


ij 
oggen Mk. 13,60, 


13,70, 13,80, 14,00, 14,10 bis 14.20. — Gerite Mark 11,50, 11.70. 
— Hafer Mk. 12,00, 12,40, 12,80, 


Centralſteue der Breuß. Landwirthſchafts kammern. 
Am 7. Auguſt 1900 iſt 
a) für inläud. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 


Hafer 
135—136 


Weizen 
153—154 


Roggen Gerſte 
Bez. Stettin 134—139 | 130—132 
Stolp (Blab) — — 
Greifswald do. — 135 — 
Danzig „ | 152—158 | 131—132 140 
„| 144—150 | 13U—138 

+ | 149—15 [1/2| 124-128/8| 126-129 
«1 135—152 | 143 1 


Thorn 
Allenftein. . 
Breslau 
a 145—150 
+ 


132—149 
138—140 


oſen 
romberg 
nowrazaw 
jtrowo 


153 130 
141-151 | 124—134 
149—151 | 138—140 
Nach privater Ermittelung: 

755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 11450 gr. 
Ps PUES 1975 kr. v. 11450 fg v. 


154,00 | 139,00 132 136,00 
103 149 137 


144 


p konne, einſchl. Fracht Zoll u. Speten, 
aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchlede. 7.8. | 6/8, 
Von NewvorknachBerlinWeizen | 82 Cents == ME. 178,50 177,75 
„ Chicago „ „ > 745% Cents = 176,75 176,00 
„ Liverpool „ „ ts. Sa 
„ Odeſſa 5 166,75/166,75 
166,25/166,25 


ta * * ” bs 
Bar » 20,25 fres. 
Von Amſterdamn. Köln: „ 132 b. fl. 
Von Newyork nach Berlingtoßgen 8 Cents 
op. 


„Odeſſa „ „ * 69 K 
a ” 
: Umſterdant nach Köln . 1125 b. K. 


ses 

E 
= 

8 
a 


42,00)142,00 
142,75 }142,75 
141.75/141,76 
140,50/140,50 


111111111 
6 6 2088 
— 


Preis der gembhnl, Zeile 15 Pfg. 
werden mit 20 
anweiſung (bis 5 Mark 10 


) 
Urbeitsmarkt Anzeigen können in peste — 
genommen werden, wenn fie bis Freita 


Männliche Personen 


Stelilen-Gesuche 


Suche f. * Dauer z. Abſchuß 
von Hoch- u. Niederwild, bef. für 
Hübner, geg. freie Stat. u. oye 

eld Stell. Meld. briefl. m. d. Auf» 
ſchrift Nr. 1637 durch d. Geſ. erb. 


Sg 488 8 4 pees 


1430] Materialiſt, 24 Fabre 
alt, militärfrei, ſucht Stellung 
8 1. Oktober als Komtoriſt oder 

ageriſt. eng | unter B. 100 
boitlagernd Culm a W. 

Gin ält., erfabr. Buchhalter, 
mit vielſeit. Branchekenntniſſen, 
der dopp. Buchführ. Korreſpond. 
u. Kaſſenweſen vollſtändig ver⸗ 
traut, äußerſt thätig, zuverläſſi 
und ſehr ſolide, ſucht, geſtützt au 
langiábr. prima Zeugniſſe, zum 
1. Oktober d. F. paſſend. Engag. 
in einem beſſern Haufe. Ver⸗ 
trauensſtellung bevorz. u. kann 
auf Wunſch Kaut. geſtellt w. Gfl. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1577 durch den Geſella. erb. 


Materialiſt 
19 F. alt, ev. Konf., d. poln. Spr. 
mächt., ſucht, geſt. auf Zeugniſſe, 
r 1. Okt. cr. dauernde Stell. 
eld. w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
918 durch den Geſelligen erbet. 


Junger Mann 
m. gut. Handſchrift ſucht fof, od. 
1. 9. Stellg. im Komtor, Speicher 
od. Getreidegeſchäft. Gefl. Offert. 
erb. u. Nr. 700 poſtl. Ot onin 
bei Melno. 11327 


Aelterer Materialiſt 


der bereits längere Zeit in einer 
Kantiene gearb. hat, wünſcht dgl. 
Stell. p. ſof. ev. ſpäter. Meld. bitte 
briefl u. K. ML poſtl. Graudenz. 


jung. Mann, 
el. Schmied, 26 J. a., für Täng. 
dei Aufenthalt b. fr. Koſt un 
ogis auf dem Lande? Derſelbe 
tft geneigt, leichte Arbeit., auch 
in d. Wirthſch. mitzuhelf. Meld. 
werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
1500 durch den Geſelligen erbet. 


Tüchtiger Bäcker 
mit gut. Zeugn., ſucht von ſofort 
od. spät. jelvit. Arbeit. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
1036 durch den Geſelligen erbet. 


Junger Müll 
Junger Muller 
Müh lenbeſitzerſohn), mit d. einf. 
Büchführ, vertraut, ſucht zu ſeiner 
weiteren Ausbildung Stellung im 
omtor, Getreide-, Speicher⸗ od. 
ehlgeſchäft, mögl. unt. direkter 
Leitung des Chefs. Offert. mit 
Gehaltsangabe sub K. C. 300 
poftlag. Graudenz. ) 


Mer giebt einem 


Ein Wirthſchaſts inſpektor 
44 J. alt, unverh., evgl., d. poln. 
Sprache mächt., in afl. Zweigen 


der Landw. erf,, ſucht, geſt. auf 
~ Beugn. gum 1. Otib. d. 3. 
auernde Gtellg. Meld. w. br. u. 
Nr. 1091 durch den Gef. erbeten. 


Suche zum 1. Oktober vd. auch 
früher Stellung als 

Rechnungsführer. 
Bin vertr. mit Amts⸗, Standes⸗ 
amts- u. Gutsvorſtehergeſchäfte. 
Gefl. Meld. mit Gehaltsang. br. 
unt. Nr. 1454 durch d. Geſ. erb. 


Jun ger geb. Inſpektor 
25 3. alt, der mit Guts⸗ u. Amts⸗ 
vorſteber⸗eſchäften vollkommen 
vertraut iſt u. gute Seuguiffe 
aufzuweiſ. hat, ſucht z. 1 Ottbr. 
Stellung. Gefl. Off. bitte poftl. 
2000 Gamſau Oſtpr. zu richten. 


Brennerei, 

Für meinen Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, verh., 35 J. a., ſuche ich 
D. Stell. f. gr. Betrieb. Derfelbe 
t. ein durchaus erf., tücht. Fach⸗ 
mann, er verſt. d. Material g.aus⸗ 
zunutzen, k. denſ. in j. Bezieh. aufs 
b. empf. 3. gew. Ausk. b. ich g. 
bereit. Gefl. Off. V. S. 100 poſt 
Alt⸗Belz, Bez. Cöslin, Pom. 


1587] Lediger Brenner 
ſelbſtändig u. tücht. um Fach, mit 
altem u. neuem Maiſch⸗ u. Hefe⸗ 
verfahren vertraut, ſucht p. bald 
od. ſpäter Stell. Auskunft über 
Leiſtungen giebt bereitwill. Herr 
Oberamtmann Ismer⸗ Neuhoff 
bei Kreuzburg Oſtpr. 

Gefl. Meldungen erb. Peter, 
Juliusburg, Kr. Oels. 


1657] Tüchtiger, erfahrener 
Brennerei⸗Verwalter 
in jebig. ungekünd. Stell., 5 Jahre 
im Fach, verh., keine Fam., kau⸗ 
tion8f., in d. Dickmaiſchen⸗Verf. 
Neuzent u. der Landwirtbſch. 
tücht, im Beſitze b Zeugn u. Empf., 
uct v. 15. Aug. o. 1. t. Stell. 
enzew3ft, Brennereiverwalt., 
Julienfelde b. Rummy, 
Kreis Ortelsburg Opr. 


Gewandter . M § 
Lobnblener, TA als 11866 


herrſchaftl. Diener. 


efl. Off. an Frau Mepbotez 
Marienwerd oe 
Eámale ete. 10, erbeten. 


¿Arbeitsm arkt. 


Unze bon St Ten-Bermittelungs-' Agenten 
Pig. pro Zeile — — Bablum en werden durch 
Pio. erbeten, 


iwaaren», Herren⸗ und 


in nn Ma a 
— — nur dann auf⸗ 
2 Ebendaſelbſt kann ſich 


ein Lehrlin 


Sohn achtbarer Eltern, melden. 


Für unſer am 1. Oktober hh 25 nendes Mode⸗ 

Damen ⸗Konfektions - Geſchäft 

15. September er. zwei tüchtige, gewandte 
Verkäufer und Detorateure 


per 1. Oktober Ver tüchtige 


erfüuferinnen 


welche mit obiger Branche (ſpeziell Damen - 
ſind, bei freier Statton und danernder Stell 


Manufaktur⸗ 
ſuchen per 


[625 


Konfektion) vertraut 
ung. 


oder Volontür 


Tücht. Landwirth, 30 J. a., Chrittli fo 
verh. 13 J. b. Fad, in all. Zw. riftlidye Konfeſſton Bedingung. 
der Landw. erf, deutich u. — teldungen 


fpr. . 4. 1.10. cr. a. Erſt. od. anf | PSotearapbie an 
ebengut 


d. Stell. Meld. briefl. 
u. Nr. 1653 d. den Geſellig erb. 


Aelterer Gärtner 
ledig, ſucht bei älterer Herrſch., 
welche großen Werth a. Garten⸗ 
bau legt, zum 1. Okt. Stellung. 
Derſelbe iſt außer in ſeinem 
praktiſchen, gärtneriſchen Fache 
noch in Waldkultur, nat» 


Suche z. 15. Sept. 1900 últ, der 
deutſch. u. poln. Sprache mächt. 
jungen Mann 
d. m. d. Bierbranche als Lageriſt 
vollſt. betraut ijt. Perſ. Borivell. 
notbw. Soft. w. nicht erſtattet. 
Gehaltsauſpr. n. Uebereinkunft. 

S. Czechak⸗Thorn, 
944 Culmerſtraße 10. 


Ein junger Mann 


der auch etwas poln. ſpr., flotter 
Expebient, für meine Colonial⸗ 
waaren- u. Delikateſſen⸗ olg. 
per 1 Oktober geſucht. Offerten 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
angabe erbeten, 194 
Carl Sakriß, Thorn. 


1019] Herrmann Seelig, 
Thorn, Modebazar, jucht mehrere 
tüchtige 


. Off. bitte unt. J. H. 
poſtlag. Lovienno. 11578 


Oberſchweizerſtelle geſucht. 

Suche z. 1. 10. A 100 bi3 150 
Stück Vieh Stellung. Werthe 
Herrſchaften bitte Briefe unter 
Oberſchweizer 500 poſtl. Schwerin 
Pommern zu ſenden. 1641 

Suche z. 1. Ott. Stell. als tücht., 
nücht., verh. Oberſchw. z. 50 b. 70 
Küh. u. Jungv. B. geb. Schweiz., g. 


t. 3. S. Z. meld. andb i a 
e —.— und den er käufer 
Oles Stellen. Dekorateure 


ber 1. September er. Junge 
Leute von repräſentabl. Aeußern, 
feinen Umgangsformen und der 
polniſchen Sprache mächtig, 
bevorzugt. 


14661 Per 1. September ſuche 
ich für mein Manufattur- und 
Konfektions⸗Geſchäft einen aug. 


tücht. Verkäufer 

mofaiſch, der polniſch. Sprache 
mächtig. Den Meldungen ſind 
Zeugnißcopien und Gehalts⸗An⸗ 
sprüche beizufügen. 

Sonnabends geſchloſſen. 

J. Lichtenfeld, 
Neumark (Befturenfen). 


1455] In m. Gemiſchtw.⸗Ge⸗ 
ſchäft find. gleich od. fpát. jüng., 


ſolid. Kommis 


Stell. Kenntniß der Mannfak⸗ 
fur» (und evtl. auch Kolonialbr.) 
erforderl, Bild, Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnißabſchr. ſind einzuſend. 
J. Jacobſohn, 
Gr.⸗Tychow Bomm. 


1269] Für die Eifen- und Bau⸗ 
materialien⸗Abtheil. meines Ge⸗ 
ſchäftes ſuche per fofort einen 
tüchtigen, ehrlichen 
Verkäufer 
polniſche Sprache erwünſcht. Off. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Eduard Borkowski, 
Inh. ee Steinbod, 
Natel (Netze). 


1159] Suche für mein Herren⸗ 
und Knaben⸗Konfektions⸗Geſchäft 
einen tüchtigen os 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt. 
Aron Lewin, Thorn, 
Seglerſtr. 25. 


Suche per 1. Oktober einen 
tüchtigen gewandten 11294 
Gehilfen 
für mein Materialmaaren» und 
Deſtillations⸗Geſchäft. Gehalt 

450 Mark. 
Paul G. Lis kow, 
Labes i. Pomm. 


Per 1. oder 15. Septbr. ſuchen 
11563 


wir einen Y 
tüchtigen Verkäufer 
für die Kleiderſtoff⸗Abtheilung, 
ſowie einen 


tüchtigen Verkäufer 
für die Herrenkonfektions ⸗Abth. 
Den Bewerbungen find Zeugniß⸗ 
abſchriften, Postographie m. Une 
gabe der Gehaltsanſpr. beizufüg. 
M. Conitzer u. Söhne, 
Marienwerder Weſtpr. 
1534] Suche per 1. September 
für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
einen tüchtigen és 
Verkäufer. 
Meldungen find Bild u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
David Berliner, 
Flatow Weſtpr. 


Suche von fof. oder ſpäteſtens 
zum 1. Oktober einen tüchtigen, 
in geſetztem Alter ſtehenden 


Amtsſchreiber 


der mit der Führung der Amts⸗ 
vorſteher⸗Geſchäfte vollhändig 
vertraut iſt. Derſelbe muß gleich. 
zeitig die Hofwirthſchaft über⸗ 
nehmen. Meldungen m. Zeugn. 
und Gebaltsanſprüchen find zu 
richten an : [904 
Gutsbeſitzer Loewe, 
Plibiſchken (Poſtort). 
1458] Ein Kandidat d. Theol. 
od. Philog. wird zu Anfangs 
Oktober als 


Hauslehrer 
für zwei Knaben von 12 und 7 
Jahren geſucht. Meldung. erb. 
Wohlgemuth, Gutsgzeſitzer, 
ranatenberg b. Reatiſchken, 
Oſtpreußen 


9297] Ein gewan ter 
Reiſender 
der landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenbranche, in den öſtlichen 
Provinzen Deutſchlands mit der 
ländlichen Kundſchaft bekannt, 
wird bei feſtem Gehalt u. Speſen 
zum baldigen Antritt geſucht. 
F. Zimmermann & Co., 


Akt.⸗Geſ., 
Filiale Schneidemühl. 
Eine Wein⸗Großhandlung 
u. Cigarreu⸗Import ſucht per 
1. Okober einen tüchtigen 
Reiſenden. 
Bevorzugt w. e. ſolcher, welcher 
mit Erfolg für gleiche od. ähnl. 
Branche gereiſt bat. Auch ein 
Expedient 
(gel. Deſtillateur) findet daſelbſt 
Stellung. Meld. u. Gebaltsanſpr. 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1166 d. 


d. Geſelligen erbet. 


Für Komtorarbeiten und 
Reiſe wird von einer Brau⸗ 

g erei von ſogleich oder 1. 

Ottober cr. ein tüchtiger 


junger Mann 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Gefl. Meld. werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1524 
durch den Geſelligen erbet. 


h 9597 Für mein Kolonial- 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft, 
verbunden mit Selterwaſſerfa⸗ 
britation ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen 
jungen Maun | 
d. d. Draußenarbeiten mit über⸗ 
nehmen muß. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
_ “Suftav Krauſe, Filehne. 
Für mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 860 
jungen Mann 
der die Beſitzerkundſchaft zwecks 
ſelbſtändigen Ein» reſp. Verkaufs 


lte ee 22 ˙ OP ee 
ntritt, 103, Norben- 
burg Oſtpr. Retourm. verbet. Herren⸗Konfektion. 

540 ür mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions » 1 11. Suche Mun tüchtige und 
tod gga u. 1. Oktober ve 
aw ge 

Verkäufer Ver käufer 


bei höchſtem Salair per 


der polniſchen Sprache mächtig. F 
2 ſchr en un ehe und spater geſucht. (Polnisch 
beizufügen. ſprechend). 

S. N. Wit towsty, Lud Opr. M. Hartog, 


1497] Suche per fojort einen 
jüngeren Gebilfen 


oder Lehrling. 
Maz Klawitter, Bromberg, 
Cigarren- u. Tabat⸗Handlung. 


1 Verkäufer 
1 Volontär 


Bottrop i. W. 


1619] Für mein Kolonial-, 
Farben» und Deſtillations ⸗Ge⸗ 
Bi ſuche per 1. Oktober evtl. 
rüber einen jüngeren, tüchtigen 

Verkäufer. 
Meldungen mit 9 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
an 


ſucht per 1. September [1631 ſprüchen bei freier Station. 
J. Raulbars, Lyck r., Albert Hoffmann 
Manujattur- und Son ton3- vorm. Oscar Arndt, Driejen 
Geſchäft. a / N. 


erbitten mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen und 
Wowries & Kontny, Goldap. 


Ein flotter 11093 


Materialiſt 


p fofort mit Angabe des Alters 
ann ſich melden. Stettin, 
Kantine Schneckenthorkaſerne. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der pols 
3 Sprache vollkommen 
mächtig, findet per 1. Geptemb. 
Stellung in meinem Herren⸗Kon⸗ 
fettions-, Schuh⸗ u. Stiefelgeſch. 
M. Salinger, Marienburg 

Weſtpreußen. 


Bromberg, 
Poſenerſtr. 2 55 
Retourmarken verbeten. 
892] Suche per ſo fort oder 
1. September einen durch; 
ans jungen awn 


jungen Mann 


als Verkäufer. Derſelbe muß 
auch zeitweiſe den Chef ver⸗ 
treten, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig fein. Wels 
dungen mit Gehalisanſprüch. 
und Zeugnißkopien bei freier 
Station erbeten. 


Benno Toller 
Eiſenwaaren⸗, Baumaterial. 
und Fahrrad Handlung, 
Johannisburg Oſtpr. 
Für mein Manufaktur, Kurze, 
Modewaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft jude per 1. September 

1. jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Offerten mit Photogr., Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. bei freier 
Station erbeten. 105 

Neumann Leifer, Erin. 


1483] Suche per 1. Septembr. 
er. für mein Kolonial- und Der 
ſtillations⸗Geſchäft einen kathol., 
tüchtigen 


jungen Mann 


* poluiſchen Sprache mächtig. 


T. v. Borzestows ki, 


Berent. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig, findet in mein. 
Manufakturwaaren⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft von ſofort oder 
1. September d. 38. Stellung. 
Den Meldungen find Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station an- 
zugeben. [1493 
M. Wagner, Rehden Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
finden von fofort oder 1. Oktbr. 
Stellung in meinem Geſchäft. 

Im Auftrage ſuche u. placire 
ſchnell u. ſicher tücht Handlungs⸗ 
gehilfen x. (Materiatiſten). 
Proviſion ſehr gering. Hugo 
Bordihn, Danzig, Töpferg. 10. 

Für mein Glas⸗, Porzellan 
Emaille u. Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. cr. oder 
1. September einen durchaus 
branchekundigen [1569 


Verkäufer und 


Dekorateur. 

Den Meldu d Reugnif- 
kopien, A 2 
haltsanſprüche beizufügen. 
Julius Jacobi, Coepenid, 

Schloßſtraße 26. 

1633] Für mein Kolonial-, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche p. 1. Oktober 
einen Lageriſten und 


einen Expedienten. 
Julius Springer, Culmfee. 


1489] Einen tüchtigen 
Verkäufer 
und Dekorateur ſow. 
zwei Lehrlinge 
für 


anufaktur und Konfektton 
geſucht ver 1. 9. cr. Chriſt und 
olniſche Sprache Bedingung. 
hotographie, Zeugniſſe u. Ge⸗ 
8 erbitten 
Neumann & J. Schroeder, 
Neuſtadt Wpr. 


1527] Ich ſuche für mein Tud», 
Manufaftur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
eugniſſe einſenden, Gebaltsan- 
prüche mittheilen. 
Julius Cohn, Bialla Oſtpr. 


16181 Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur-⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. oder 15. Sep- 
tember cr. einen gewandten 

jünger. Verkäufer. 
A Sprache erforderlich. 

en Meldungen ſind Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche 

H. Mendelſohn, Schönſe 

Weſtpreußen. 


1295] Für mein Materlalwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Gehilfen 
der i Sprache mächtig, 
p. 15. September od. 1. Oftober. 
C. v. Bartkowski, Mewe. 
Für mein Deft.- u. Polonialw.- 
Geſchäft ſuche per gleich oder 
ſpäter tüchtigen [11 


Kommis 
polniſch ſprechend, mofa be» 
vorzugt. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchr. erbittet M. Le ff 
fowib, Narggrabpwa. 

Daſelbſt findet auch 


ein Lehrling 
Stellung. 

1155] Für mein Deitillationg-, 
Material», Delikateſſen⸗ u. Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchäft ſuche p. 1. Septb. 
einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 
der flotter und freundlicher Ex⸗ 
pedition fähig, ſowie auch mit der 
Buchführung vertraut ſein muß. 
Gefl. 125 nebſt Gehaltsang. erb. 
Aſcher Sommerfeld, 
nd. B. Margolinski, 
Krojanke. 


Für ein größeres Haus» 
haltungs⸗ und Spielwaar.⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 
B Verkäufer. 

e 


ucht. [1589 
Goldſchmidt, Herne 
Weſtfalen. 


1591] Für mein Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. d. Mts. 
einen 


jungen Mann 
moj.,, welcher mit der doppelten 
Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut und gewandter Korres⸗ 
pondent ſein muß. 
3. Tuchler, Konitz. 
Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft jude per 
1. September cr. einen tüchtig. 
Verkäufer. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſpr. 
bei freier Station u. Wohnung 
anzugeben. Polniſche Sprache 
wird erwünſcht. [1648 
D. Kiksmann, Coſel O/ S. 
1404] Für mein Rolonialwaas.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
durchaus tüchtigen, branchekund. 
jungen Daun 
der polnischen Sprache mächtig. 
Guſtay Sojephjohn, 
Dirſchau. 
Solider junger 3 
Kaufmann 
der bereits im Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft Stellung gehabt und im 
Beſitz einer hübſchen Handſchrift 
ift, wird für Komtor und Expe⸗ 
dition von einem Fabritgeſchäft 
zu engagiren gewünſcht. 
Meldungen unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
baltsanſprüche werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 600 durch 
den Geſelligen erbeten. 
1462] Für meine Kolonialwaar.- 
und Delikateſſen⸗ Handlung ſuche 
ich ſpfort eventl. zum 1. Oktober 
cr. einen tüchtigen 


jungen Mann 
für die erſte Stelle. Photogr. u. 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Wilhelm Müller, 
Lauenburg in Pommern, 
am Markt. 


Per 1. Oktober er. ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft einen 

Lager⸗ und 


Materialienverwalt. 
welcher bereits in gleich. Branchen 
thärig geweſen iſt. Pa. Referenz. 
Bedingung. Retourmarken ber» 
beten. Meldung. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1370 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Handlungsgehilfen 
für Kolonial und Deſtillation 


ſucht C. Th. Daehn, Culm. 


Einen jüngeren, tüchtigen 
Handlungsgehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht vom 15. Auguſt reſp. I. 

September 11544 
St. Sujtowsti, 
Kolonialwaaren⸗ Handlung und 
Deftillation, 
Brieſen Weſtpreußen. 


1535] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Ronfettions- 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt zwe tüchtige 

Verkäufer 
wel leichzeitig Schaufenſter 
fa ge können. 
Me dg. mit Gehaltsanſprüch. u. 
Bild erbittet A. Iſakows ki, 
Raſtenburg Oſtpr. 

1616 fir unſer Herren⸗ und 
2 — bp a » Geihhäft 
ſuchen wir per 1. reſp. 15. Sep» 
tember einen 


flotten Verkäufer 


der etwas dekoriren kann und 
fertig polniſch ſpricht. Meldung. 
müſſen mit Gehaltsanſprüchen, 
Seugn. u. Photogr. verſehen f 
Ein Lehrling 
findet gleichfalls per bald unter 
günſtigen eg Stellung. 
M. Mich a owitz & Sohn, 
Brieſen Weſtypr. 


Suche per 15. 8. einen tüchtig. 
jungen Mann 


meine Kantine. 11613 
aud II. / 14, Graudenz. 


Für mein Wollwgar.⸗Geſch 
r geſchloſſen), ſuche . 
ofort einen tüchtigen, fleißigen 

Lageri gen. ua 

1 mit ey 
euguipa tiren an 
; S. AAA 
Rel e mein Stolonialwaar,« 
und Deſtillatlonsgeſchäft ſuche 


26 ich per 15. Auguſt cr. 


einen Kommis 
co: der polnischen Sprache 
mächtig. Den Meldungen ſind 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Retourmarke verbeten. 

Adolph Hollaender, 

Samter. 

1588] Suche per I. Depibr. 
mehrere 


tüchtige Verkäufer 
moſ., der polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Maunfakt.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſtäft bei 
dauernd angenehmer Stellg. 


Zeugn.⸗Kop. u. Gehaltsanipr, 
erb. 


8. Rosenbaum z Wwe., 
Neuenburg. 


Für unſer Modewaaren- 
und Konfektions » dein 
ſuchen wir per ſogleich od. 

4 jpäter einen tüchtigen [1634 

Verkäufer 
welcher zugleich guter De⸗ 
foratenr fein muß. 

Offerten m. Photograph., 
Gehaltsanſprüch. bei nicht 
freier Station u. Zeugniß⸗ 

abſchriften erbitten 


Gehräder Borchardt, 


Memel. 


Materialiſt! 
1626] Suche per 25. d. Mts. 
einen tüchtigen, jolid. jungen 
Mann. 
A. Sawatzki, Allenſtein, 
Dragoner⸗Kantine. 
1598] Verkäufer für Mann⸗ 
fatturw. und Konfekt., polnif 
ſprechend, zum 1. September g 
Kaufhaus M. S. Leiſer, 
Thorn. 


1 Volontär und 


1 Lehrling 
möglichſt der polniſchen Sprache 


mächtig, finden in meinem Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bes 
dingungen Stellung. [1668 

S. Goldſtrom, Vands burg. 

1513] Für mein Puß⸗ Wei 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich 


1 Volontär und 
1 Lehrmädchen 


möglichſt der polniſchen Sprach 
mächtig. 
3. Brünn, Neumark Wpr. 
1635] Für mein Tuch Manu 
faktur⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich 
Volontäre 
2 Lehrlinge. 
J. derzberg, Alt Kiſchau Wpr. 
1630] Für mein Manufaktur⸗ 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September 


1 Volontär und 
1 Lehrling. 


Sonnabend und Feiertage geſchl. 
Leſſer Levy 
Natel Netze, am Markt. 


[Gewerbe n laduste ie 
Einen tüchtigen 11548 


Brauer 


für obergäbrige Biere, der 
elbſtändig arbeiten kann, ſtellt ein 


Danziger Nalzbier⸗ Brauerei 
Ohra bei Danzig. 

13671 Tüchtigen. = 
Uhrmacher = Gebhiljen 
ſucht fofort 
A. Steinke, Neuenburg Wor, 


Für Königs berg wird ein 
tüchtiger 

Uhrmachergehilſe 
für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Anfangsgehalt 90 Mark, eventl. 
Stüdarbeit. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1820 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


950] Zuverläſſig., jüngeren n 
macher⸗ Gehilfen ſucht von jof 
oder ſpäter gegen gut. Gehalt 
Paul Foerſter, Uhrmacher, 
Thorn. 


Tüchtigen Barbiergehilfen 

per — oder ſpäter ud: 
Konrad Heinze, Brijeut, 

853] Poſen, Victoriaftr, 13. 


866] Suche einen tüchtig., alt, 


Barbiergehilien 


ber ev. ſpäter mein gutgehendeß 

Geſchäft übernehmen kann. 
fred Kaſchik, Friſeur, 

Bromberg, Kornmarktſtr. Y 


Ein. Barbiergehilfen 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
Tragemann 
Soldau Oſtpreußen. 


Suche per 20. Auguſt einen 
ordentlichen 11 
Barbiergehilfen 
der Luſt hat, ſich in der kleinen 
Chirurgie er 
Memel, Marktſtr. 18 
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